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76 WV. Abtheilung . Capitel .

Die bierdte Abtheilung

Vonden Stellen / da

Geſchůtz und Ammmnunition

berfertiget / aufbehalten und

gebrauchet werden.

I. Von den Stellen / da das
Geſchuͤtz und die Ammuni⸗

tion gemacht wird .

Das l . Capitel .
Von dem Gieß⸗Hauſe .

§. I .

Ið Erein Gieß⸗Haus und was darinnen

zun Dienſt der Artillerie mit Verſtand be⸗

ſehen will / muß zubor folgende Kundſchafft

haben/ damit er beſehe .

1. Wiedie Formen zu den Stuͤcken gemachet .
2. Wie ſie eingeſetzet werden .

3. Wie der Gieß⸗Ofen geſtaltet und beſchaffen.

4.
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4. Was vor Zeug zum Gieſſen eingeſetzet werde .

1. Wie der Guß geſchiehet.
6Wie die Form abgemachet und das Geſchuͤtz gar

fertig gemachet wird .

9. 2 .

Zu dem Formen gehoͤret zweyerley / erſtlich
das Modell woruͤber geformet wird/ hernach die Form
ſelbſt . Das RModell wird gemacht von einer ſtarcken
hoͤltzernen Seule / die soder s⸗eckigt/ oben dicker als

ünten / und an beyden Enden mit ſtarcken runden Zapf⸗
fen berſehen / gemachet wird . Dieſe leget man auf

zwey Kloͤtze in halb runde Nuthen / daß man ſie wie eine

Welle umtrelben koͤnne / umwickelt ſie mit Stricken

von unten biß oben gantz dicht / traͤget darauf eine ge⸗

wiſſe Art zaͤhen ( mit Ziegel⸗Mehl vermengeten )deim/
und indeme die Seule umgedrehet wird / formetman/
daran/ durchHuͤlffe einiger dazu ausgeſchnittenen hoͤl⸗

hernen dehren/ die Frieſen an dem Stuͤck. Ferner
wird miit einem zarten deim darauf poſſiret / was von

Schrifften / Wapen und Deviſen auf das Stück kom⸗

men ſoll . Hernach ſetzet man Hoͤltzer in die Forme /
wo die Schildzapffen und Dellinen hiukommen/ uͤber⸗

ziehet ſie mit dem Form⸗Leim / uñ poſſiret ihre Geſtalt

gantz wle das gegoſſene Stuͤck hernach ausſehen ſoll .

Dieſes NModell wird ſtarck mit Seiffe uͤberſtrichen/ und
darauf der Leim zu der Form getragen/ alſo daß er das

halbe Modell juſt umgiebet . Wenn dieſe Helffte tro⸗
cken/ wird die andere Helſſte auch ůberleget / beyde a⸗

ber laͤngs herunter / wenn ſie bey 4. Zoll dick/ mit bie⸗

len eiſernen Stangen uͤberleget/ und nochauf ein Zoll

hoch mit Form⸗Lelm uͤbertragen. Hernach werden
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78MUVM. Abtheilungl .Cap.
heyde Stuͤcken der Formen bon einander / und der

Kern oder das Modell herausgenommen / jene aber

wiederum zuſammen geſetzet und mit eiſernen Reiffen

umleget / ſo iſt die Form fertig . Küͤrtzehalber über⸗

gehe ich die genauere Umſtaͤnde / der Ordnung imdeim

guftragen / des trocknen / u. d. gl. Doch iſt ulcht zu ũ⸗

bergehen / daß die Frantzoſen die Forme des Rohrs
biß an das Bodenſtuͤck/ an eines weg ⸗ hingegen das

Bodenſtück beſonders / und forn an das Stüͤck noch ei⸗

nen Vorſatz beſonders formen / welcher Vorſatz dle⸗

ket die Kern⸗ſtange deſto gewiſſer einzuſetzen : Alsdenn
koͤmmt im Guß vorn an dem Stück noch ein unformli⸗

cher Anhang / der nit der Saͤge wiederum muß abge⸗
ſchnitten werden . Uber dieſe Form wird ferner noch

ein Kern in die Form erfordert / welcher beſtehet in ei⸗

ner eiſernen Stange von dem beſten wohlgeſchmiede⸗
ten Elſen / dle mit einer gewiſſen Art Leimen ſtarck ũ⸗

derzogen und alſo geformet wird / daß ſie unten etwas

důflner glõ ohen ſey / und alſo etwas zugeſpitzt ablauffe.

§. 3.

Nachdemmdie Form ſolchergeſtalt verferti—
get / wird ſie in eine Grube bor dem Gieß⸗Hahnendes

Schmeltz⸗Ofens eingeſetzet / doch ſo daß ſie auf dem

Boden der Grube nicht aufzuſtehen komme . Dieſer

Boden iſt ein eiſerner Roſt / der unter ſicheinen Ofen
hat . Nach dieſem wird um die Form herum / und

unter derſelben der Raum gantz unordentlich /mit

Ziegel⸗Steinen ausgefuͤllet/ undeinFeuer in den Ofen

gemachet / deſſen Waͤrmeallmaͤhlig durch die Ziegel⸗
Steine durchdringet / und dieeingeſetzte

ang⸗
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langſam hart brennet / ohne die geringſte Gefahr daß

ſich etwas daran werffe . Wenn dieſes geſchehen/ wer⸗
den nachder Abkühlungdie Steine theils wieder her⸗

aus genemmen / hingegen aller Raum um die Form
heruin mitfeuchter und dichter Erde ſofeſt gusgefuͤl⸗
let / daß man mit keinem Meſſer mehr in die Erde ſte⸗

then kan . Endlich wird die Kern⸗Stange eingeſetzet /
wobey die allergroſte Vorſicht vonnöͤhteniſt / damit ſie

recht mitten in die Form / und zwar ſo feſt zuſtehen
komme / daß ſie hernach hon dem mit Ungeſtuͤhmhin⸗

ciuflieſſenden NMetall nicht könne berruͤckt werden⸗

Man läſfetaber das Retall durch ein Loch hinein lauf⸗

fen / welches zu oberſt an dem überfläßig angeſetzten
Stück der Form an der Seite offen gelaſſen wird .

Dieſes heiſſet man nun dit Form vertammen .

89 . 2

Uber dem Loch/ da die Form eingetarnmet
iſt / ſtehet eine Machine , mitKamim⸗Rädern un Trillis ,

meiſtentheils oben an das Dachwerck des Gieß⸗Hau⸗

ti⸗
des

dem

eſer

Ffen
und

mit

Ffen
gel⸗
antz
ng⸗

ſes berfetzet / durch die hernach die gegoſſene Stück aus

der Grube gezogen werden . Neben dem Loch ſtehet

der Schmelb⸗Ofen /deſſen Geſtalt nicht an allen Orten
einerley iſt /doch findet man an allen folgende Stuͤcke⸗

I. Den Schmeltz⸗Gfen / die bon beyden Sei⸗

ten gegen der Mitte / und von hinten gegen ſorl zu /

abhaͤngigauf ſeinem Heerd iſt . Hlnten an dem Heerd
iſt ein klein erhoben Maͤurigen/ der Schwalch gelen⸗

net / der berhindert / daß das Feuer und Rauch ucht an

das Bictall , ſondern nur darüber hinſchlagen köͤnne.

An beyden Seiten des Schmeltz Ofensſind zwey grof⸗
fe mit eiſernen Thůren berſchlolſene xöcher/ durch die

D * das



90 V . Abtheilung 1. Cap . 5

das Metall gerůhret und die Schlacken darunterher⸗ St .
aus gezogen werden . Vorniſt ein Loch zum Ausgus Zuf
des geſchmoltzenen Metalles innen eng und auſſen weit . dab
Uber beyden Seitenlöchern ſind vler / oder wenigſtens das

zwey gerad in die Hoͤhe gehende DampffLoͤcher oder des

Wind⸗pfeiffen / Frantzoͤflſ . Soupireaux .
2. Den Heitz⸗Gfen / der gutentheils tieffer lieget ſchl

als der Schmeltz⸗Ofen / und zu ſeinem Heerd eiſerne fen,
Stangen hat / unter denen ein großweitlaͤufftig Aſchen⸗

Ei

Loch iſt . Das Loch zum einhitzen iſt über dem Ofen / anh

und ſo hoch daß man durch eine Treppe dazu hinauf⸗ mien

ſteigen muß .
aus

3, Den Ausguß / Frantzoͤſiſ . Eehenau : der zwat

beyallen Gieß⸗Ofen nicht gefunden wird . Dieſes iſt
anſſen bor dem Loch zum Ansguß über der Tamm⸗

Grube / da die Form einlteget / ein ſteinern Gefaͤß 5

darein das geſchmoltzene Merall gelaſſen / und bon da die
erſt durch etliche kleine Loͤcher in die Form gelaſſen ged

wird / daß es nicht allzu heiß und ungeſtühm hinein Hez

1 lauffe. 0
9. § . ble

Dergeug derzumGieſſen eingeſetzet wird / 80
Kupffer / Zinn und Meßing / ſo in unterſchiedlicher nae
broportion zuſammen geſetzet wird : das Kupfferma⸗ der

hetallezeit den groͤtenTheil . Je beſſer Kupfferman der
hat / je weniger darff man Zinn dazu ſetzen / welches

che .
allezeit von dem Beſten ſeynmuß . Des Meßings ani
wird meiſtentheils am allerwenigſten zugeſetzet. Die⸗ ge
ſesleralldeſto eher fluͤßig zu machen/ habenvielaller⸗ ber
ley erfunden / woraus ſie allzumahl ein Geheimniß
machen. Zu mercken iſt / daß aus Glocken — tůcke

oder die LAgatur, wie man zu reden pfleget / beſtehet in Ca

det
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Stuͤcke zu gieſſen ſind / man gebe denn einen ſtarcken
Zuſatz von Kupffer⸗Platen dazu . Das Kupffer wird

davon am erſten / das Netall oder Meßing hernach /

das Zinn aber zuletzt in den Ofen gethan . Die Hitze
des Feuers wird erſt langſam angetrieben / aufs letzte
aber am ſtaͤrckſten. Wenn alles reine zuſammen ge⸗

ſchloſſen / laͤſſet man das Metall in den Aus guß lauf⸗

fen/ da denn der Gieſſer mit dem ſo genannten Laſt⸗

Eiſen / Frautzöſ . QWenoüillette ,das lauffende Metall

anhaͤlt/ damit das Metall nichtallzuſchnell in die For⸗
men faͤllet/ ſondern der dufft in der Form erſt Zeit zum

ausweichen laͤſſet.

§. 6.

Drey oder vier Tage bleibet das gegoſſene
Metall in der Forme ſtehen / hernach wird allgemach
die Erde umher ausgeraͤumet/ und durch Hülffe oben⸗

gedachter Machine , das Stück in der Form heraus⸗

gezogen und auf zwey Balcken geleget . Die Reiffen
und Stangen werden abgemachet/ dieForm⸗Erde mit

einem Hammer abgeſchlagen / und was noch haͤngen

bleibet / abgeſtochen. Was hernach rauhes an dem

Stuͤck geblieben/ wird poliret und mit Meiſſeln nach⸗

geholffen. Indruͤrnberg ſtehet in demgeug⸗Hauſe ein

Canon wie er aus dem Guß gefallen / ohne weiteres

nachhelffen/ alleine ſo ſauber gehet es ſelten ab . Keller ,

der beruͤhmte Gieſſer zu baris , hat jetziger Zeit bor an⸗

dern dasbob / daß er ſehr glüͤcklichiſt reine Sůſſe zu ma⸗

chen. Nachdem nun auch die Keen⸗Stange ausgezogen /

und die im Stück gebliebeneErde von derKern⸗Stan⸗

ge meiſtens herausgebrachtliſt / wird dasStück durch

berſchiedene Bohrer / deren immer einer gröͤſſer als
der andere / und der Letzte juſt ſo groß als die Mün⸗

D 3 dung



92 MV. Abtheil .J. Capitel

dung des Stüͤcks iſt / nach und nach abgebohret / und

das Zuͤndloch auch weiter und glaͤtter ausgeraͤumet/ ſo
iſt das Stück fertig / welches der Gieſſer mit der behoͤ⸗

rigen brobe liefert / nemlich daß er es dreymahl be⸗

ſchieſſen laͤſſet; das erſtemahl mit halb Kugelſchwer /

das andermahl mit zwey Drittel oder bey andern mit

drey Viertel / das drittemahl itt gantz Kugel ſchwer

Pulber und eiſern Kugeln . In Holland wird das an⸗

dermahl gautz Kugel ſchwer / und das drittemahl zwey

Drittel geſchoſſen . In Franckreich wird das erſte⸗
mahl gantz / und die zwey letzten mahl drey biertelKu⸗

gel ſchwer geſchoſſen. Nach geſchehenen Schůſſen wird

das Zuͤndloch feſt vermachet / und alsden mit dem Wi⸗
ſcher ſchnell in das Stuͤck gefahren /ſo aͤuſertſich gar

bald / ob es von dem Prob⸗Schüͤſſen Lufft bekommen .

Nach dieſem wird noch unterſuchet ob Gruben in dem

Stüuck ſind/ wozu die Frantzoſen ein ſonderlich laſtru⸗

ment haben / das ſie eine Katze ( Chat a crocher ) nen⸗

nen DieFeuer⸗Moͤrſer ſtehen bey denFrantzoſen auch
eine harte brobe aus / indem ſie die Kammer mit dem

beſten Pulber faſt gantz voll laden / daß nur ein kleiner

Propff darauf köͤmmen kan / den ſie auch mit aller

Macht eintretben . Nach dieſem wird der Boden des

Moͤrſers mit einem Raſen ſtarck ausgeſtampffet / und

tine mit Sand geladene Bombe daraus geſchoſſen / die
aufs ſtaͤrckſte mit Keylen in dem Moͤrſer vertaͤmmet

wird In Teutſchland wollen ſie einige nur mit ſtei⸗

nern Kugeln probiren / doch halten die beſten Aufſeher
üher die Artillerie guch bey uns bor⸗beſchriebene bro⸗

be der Frantzoſen bor die beſte / ſicherſte und gerechte⸗
ſte. In dem kauff der Feuer⸗Morſer haben endlich die

Gruben ſo biel nicht zu bedeuten / aber in der ammer
muͤſſenfte gantz reln oder glatt ſeyn.

ESO
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vom Sieß⸗Haus . 83
Cßſindaller Orten Gieß⸗Häuſer anzutreffen / on⸗

derlich aber kan ſich der Reiſende das im haag / das zu
Paris / und das in dem Arlenal zu Venedig recom⸗
mendiret ſeyn laſſen.

Das II . Capitel .
Von Pulver⸗Muͤhlen .

H. .

S iſt bereits in der andern Abhandlung
unſerem Vorhaben gemaͤß/ bon dem Pulher
gnug erinnert worden . Nichts deſtoweniger

wird nützlich ſeyn / curieulen Gemuͤhternzu Dienſt /
von den Muͤhlen und andern Eaboratoriis etwas zu
melden / da ſo wohl die Materie des Pulbers / als auch
das Pulber ſelbſt bereitet / uud endlich gar zu Feuer⸗

Wercken verarbeitet wird . Dieſe nun ſind die Sal⸗
peter·Sůtten / Schwefel⸗Hutten / Ppulver⸗Muͤh⸗
len und Laboratoria . Von gllem will etwas weni⸗

ges gedencken.

9. 2˙

Theils Schwefel waͤchſet gleich vollkom⸗
mien in der Erde / daß er nicht mehr viel Arbeitens

bedarff / theils bleich⸗gelb / bißweilen klar und durch⸗

fchtig / dergleichen in Italien und Schroedenge⸗
brochen wird . Der andere wird in Hütten aus

ſchweflichten Waſſern oder Ertzen gemachet . Die
Ertze werden guf groſſe zuſammen 1 5
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die offtmahls in die 1000 . Centner halten / und oben

Löcher darein gemachet. Wenn hernach das Ertz mit

Feuer angeſtecket wird / und ins brennen koͤmmt / ſo

fammlet ſich der Schwefel in benſelben Loͤchern . Dar⸗

aus wird er mit eiſernenKellen geſchoͤpfet/ bas
rein iſt

abgeſondert / das lübrige aber ferner in Huͤtten gebracht

und daſelbſt in eiſernen Keſſeln üher Kohl⸗Feuer gar

gemachet/ in kupfferne Becken und von dar in hoͤltzerne

Formen gegoſſen .
K. 3.

Bey dem Saſpẽter iſt mehr zu conſideri -
ren . Erſtlich / der Platz wo der Salpeter waͤchſet oder

gemacht wird / denn man kanbeſondere Keller bauen /
und dieſelben alſo zurichten / daß das Salpeter in der

Erde unter demſelben wachſe. Hernach dle Hütten / wo

der Salpeter aus der Salpeter⸗Erde herausgebracht
und zu Gut gemacht wird / und iſt daſelbſt wiederum

auf die Operation zu ſehen .

1. Wle die Salpeter⸗Laugeausder Erde gemacht

wird .
2. Wie man die Lauge ſiedet.

3. Wie der Salpeter aus dem Sud waͤchſet / und

4. Wie der angewachſeneSalpeter gelaͤutertwird .

§. 4 .

Die daugewird in hoͤltzernen Zubern ge⸗

machet/ die doppelte Boden / einen etliche qber⸗Finger
hoch über dem andern haben / der obere aber muß

durchlöchert / undzwiſchen beyden ein Hahne ſeyn . Dle⸗
ſe Butten oder Zuber werden auf Kloͤtze geſtellet Oben

gehet

De
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gehet an denſelben eine Roͤhre aus einem Brunnen her /
die über jeder Butte wiederum einen Hahnen hat . Auf
der andern Seite lieget unten an der Butten noch eine

Rinne / etwas abhaͤngigt/ und an ihrem Ende iſt ein

Loch oder Keſſel in der Erde . Nun wird in ſolche But⸗

ten Stroh und darůberàſche/ und endlich oben darauf
die Salpeter⸗Erdegeſchuͤttet / aus der obern Roͤhre
durch die Hahnen Waſſer hinein gelaſſen / welche zur
Lauge wird / und wenn ſie gnug Salpeter in ſich geſo⸗

gen / zwiſchen beyde Boden der Butte / ferner durch den

Hahnen in die untere Rinne / und endlich in den Keſſel
lauffet . Von da wird die Lauge in den Sied⸗Keſſel
gebracht / und darinnen ſtarck geſotten / es muß aber
die Lauge aus einer beſondern Butte nur nach und nach
in den Sud⸗Keſſel lauffen . Hernach wird uͤber den

Sud⸗Keſſel ein Korb geſtellet / und die ſiedende Lauge
durchgegoſſen . Wasin demKorb bleibet wird auf die

Seite gethan / die durchgeſchlagene und gereintgte
Lange aber hernach in ein hoch Faß gegoſſen und abge⸗
kuͤhlet. Hernach wird ſie in Keſſel gegoſſen/ die ſo kuͤh⸗
le als moͤglich ünd in der Erde ſtehen / darinnen waͤch⸗

ſetdenn der Salpeter in Zapfen / die ůbrige Lauge aber
wird ſo reine als immer moͤglichabgegoſſen / und wie⸗

derumzu den Sieden gebrauchet . Endlich geſchiehet
die Laͤuterungdes Salpeters in kupffernen Keſſeln mit

Brunnen⸗Waſſer / wozu auf die letzte Eßig gegoſſen/
und der dabon entſtehendeSchaum fleißig abgeſchoͤpf⸗

fet wird / ſo iſt der Salpeter biß gufs Brechen zuůden

Feuer⸗Wercken fertig . Das Brechen aber geſchiehet
in den Laboratoriis wenn man allerhand Feur⸗Wer⸗
cke machen will . Zum Pulber insgemein wird er nicht

gebrochen . In Franckreich und andern Orten ge⸗

ſchiehet das Salpeter⸗Sieden 85 etwas anderſt. Sie
7 ha⸗



86 IV . Abth .U. Capitel .
haͤben zwey Keſſel die dauge zu ſieden / daraus wird ſte

in Troͤge gegoſſen. Der Salpeter ſo darinuen geſtehet /
wird ausgehoben und in einem andern Keſſelgereini⸗

get / nachdem in kupferne Keſſel gebracht/ und ſo er da

gewachſen / feruer in einen andern Keſſel gebracht/ da

der Salpeter erſt in Zapffen gebracht wird . Den Sal⸗

peter bon der Laͤuterung nennen ſie Rohen⸗Salpeter /
den ſo in den Keſſelngewachſen Salpetre en Glace , und

den letzten Salpetre en Roche .

§. F .

Nach dieſemwerden die drey lngredientia
des Pulbers als Schwefel Salpeter und Kohlen

in diepulver· Muͤhle gehracht/ und folgender Weiſe
zu Pulber gearbettet .

1. Werden ſie wohl untereinander gemenget und

mit Salpeter⸗Lauge zuſammen geſetzet .

2 . Jn die Troͤge der Pulver⸗Moͤhlegethan und

darinnen wohl gemahlen .
3. Weil der gemahlne Pulverſatz noch etwas

feucht iſt / wird er heraus genommen und in das Kirn⸗

Hausgebracht / welches etwas ferne bon der Pulver⸗
Wuͤhle ſtehen muß.

4. Dafelbſt wird er in Stebe geſchuͤttet / oben ein

Teller darauf geleget / und uber einem hoͤltzernKaſten

wohl umgetrieben .
In eilem andern Staub⸗Sieb ausgeſiebet /

was denn darinnen bleibet / iſt das Pulber welches

otens auf einen Ofen odey an der Sonnegetrocknet
wird⸗

Wenn
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von Pulver⸗Muͤhlen. 87
Wenn das Pulber gar ſauber und nett werden ſoll/
ſo haben die Frantzoſen eine Art von Tennen / die an
einer Welle ſind und mit einem Muͤhlrad umgetrie⸗
ben werden In dieſe ſchuͤttetman das gekoͤrnte Pulber
und laͤſſet ſie alſo umlauffen / ſowird das Pulher darin⸗

nen polirt und rund .

6. 6 .

Puſver⸗Muͤhlen ſind verſchiedener Arten .
Die Gemeinſte iſt dieſe : In groſſe Balcken bon har⸗
ten Holtz werden Loͤcher ausgegraben / und entweder
mit Eiſen welches gefaͤhrlich / oder mit Metall ausge⸗
futtert / oder gar bloß gelaſſen . In dem Loch ſtehen
zwey Stoͤmpffel die unken mit Metall beſchuhet ſind .
Dieſe werden durch eine Welle eben wie in den Oehl⸗
und Papier⸗Müuͤhlenwechſel⸗wels aufgehoben und fal⸗
len denn wieder nieder / ungefehr zroo . mahl in einer
Stund / ſo wird der Zeug dadurch in 24 . Stunden

gnug durch gearbeitet / und eingeſtampffet / wenn alle

4 . Stunden ohngefehr friſch Waſſer zugegoſſen wordẽ .
Eine andere aber ſeltnere Art vonpulver⸗Muͤhlen iſt/
wenn an einer auffrecht ſteh enden / unten zugeſpitzten
Welle / welche frey in einem wie ein Tꝛichter geſtalteten
Loch lauffet / zwey mit ſtarcken metallenen Schienen

überzogene Raͤder in einem merallenen oder hoͤltzernẽ
Gefaͤß herum lauffen / eben ſo geſtalt / wie die Straß⸗

Muͤhlen in der Mechanica bon mir beſchrieben wordẽ .

Noch beſſer wer den ſolche Můhlen gehalten / wenn an
ſtatt der mit Metall beſchlagenenRaderkoͤnnen Muͤhl⸗
ſteine gebrauchet werden / die aber bon einem harten
und glatten Marmor / und nicht von Sandſtein ſeyn
muͤſſen . Noch ſeltener werden diejenigen 9
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2. Metallene dickẽ Schelben wie zwey Muͤhlſteine auf
einander lauffen . Endlich iſt in dem Zeug⸗Haus zu

Dreßden eine neue lovention bon Pulver Müͤhlen

aus Holtz gemachet zu ſehen/ die aus vier runden Wel⸗

len beſtehet/ die indem ſie gantz knapp an einander her⸗

gehen / den aufgeſchütteten Zeug zum Pulver durch
einander durchzwingen / und überaus ſauber mahlen

koͤnnen. Allein es muß die Machine bon Metall , und

nicht bon Holtz gemacht werden wofern ſie dauerhaf⸗

tig ſeynſoll. Das Trocknen und Koͤrnen in denpulber⸗

Muͤhlen/ iſt ohne Beſchreibung / gus dem Anſehen zu

verſtehen .
§. 7 .

Ein Laboratorĩum ſoll billig wey Zimmer
und einen kleinen bor allem Wind wohl verſchloſſenen

Hoff haben . Es wird aber hier nicht von einem voll⸗

kommenen Laboratorio geredet / wo alles verfertiget

wird was zur Artillerie gehoͤret/ ſondern wo nur das

Pulber zu allerhand Luſt⸗und Ernſt⸗Feuern berar⸗

beitet wird . Beyde Zimmer muͤſſen gewoͤlbet ſeyn/
aber dabey gantz trockene Lufft haben/ eines iſt eine

Stube / das andere eine Ruͤche . In jener werden

erfordert .

1. Eine lange Taffel .

2. Ein Repoſitorium bor dle kleinen Inſtrumenta .

3. Eines mit Sthubladen die Materialiemaufzube⸗
halten .

4. Ein groſſer Klotz darauf man etwas ſchlagen /
und ſo man gar groſſe kaqveten ſchlagen will / ein Ge⸗

ruͤſte mit einer ſchweren metallenen Ramme oder

tHoyſchlaͤgel feſt einſetzen kan.
730
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5. Eine Dreh⸗Banck zum Bohren .
6. Zwey oder dreyaccurate Wagen unterſchtede⸗

ner Groͤſſe.

7. Ein Netallener Moͤrſermiteiſernen oder hoͤl⸗
hernen Stoͤſſeln.

8. Ein Brett zumPulber reiben / und etliche Leyer⸗
1 zum Raqveten und Braͤnder⸗Huͤlſen aufwi⸗

eln .

9. EinigeReit⸗Sretter mit Schnuͤrenbon un⸗
terſchiedener Dicke undStaͤrcke/ dienend zum Zuſam⸗
menſchnuͤren der Huͤlſen.

10. Vielerley kaqveten . Stoͤcke.
n . Allerhand grobe und zarte Siebe .

12. Das kleine Zeug / als Scheeren / Hand⸗
Bohrer / kaqveten-· Bohrer / Schlaͤgel / Schnitzer /
Deck⸗Eiſen / Steck⸗Eiſen / Aufloͤſer von Beln /

Withacken / damit man die Schnuͤre fortziehet /
RKehrwiſche grob und ʒart / Leimtiegel mit Pin⸗
ſeln und Spateln / beſchneide Faͤpfgen / und kleine

Lad : Schauffelu . item , Dinte / Roͤtel / Bley⸗
weiß / Circul und Liniale .

13. Etliche an der Decke haͤngende Buͤchſen mit

Bindfaden .

In der Kuͤche muͤſſen ſeyn :
1. Ein Reſſel und Spatel zum Salpeter bre⸗

en.
2. Ein Waſſer⸗Gefaͤß / darinnen die Leimtiegel

abgeloͤſchetwerden/ ehe man ſie in das Laboratorium

bringet.
3. Ein Tauff⸗Reſſel auf einem Drey⸗Fuß .

4 .
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Eln Tiegel der inuen mit Toͤpffer⸗leim ver⸗

luttret / zu den geſchmeltzten Zengen .

. Gieß·Kellen / Kohl⸗Saugen / Bloͤſe⸗Balg/
Seuer⸗deng / u . ſ ' w. 10

Das U. Capitel .
Von andernzur Artillerie ge⸗

hoͤrigen Fabriqven .

9. 1

Wuade
der Artillerie mußverferti⸗

get werden/ beſtehet in bierevley NMauulactu-
ren. 1

Da von Elſen gegoſſen.
2. Davon Eiſen geſchmiedet wird.
3. Wo man das Holtzwerck arbeitet .

3. Wo das Seyl⸗Werck gemachet wird .

Das wenige / was vor Cutieuſe hiebon zu melden

ſeyn wird / will nur gautz kürtzlichberuͤhren.

§. 2 .

Das Vornehmſte / wasvon Eiſen gegoſſen
wird / ſind die Laͤuffezudem kleinen Geſchoß / welthes

eingetheilet wird in ungezogen/ halb gezogen und gantz

gezoͤgen Gewehr . Das Halbgezogene iſt nur hinten in

dem Pulver⸗Sack gezogen / und das uͤbrige Rohr iſt

gantz glatt . Gantz gezoͤgene ſind von hinten von der

SrSeneeSeee0

Schwantz⸗
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Schwantz⸗Schraube an / biß bor an die Mun⸗

dung gezogen . Die Zuͤge ſind entweder Stern⸗Zů⸗

ge oderRoſen⸗Zůge / welche ihrenRahmen haben bon

der Geſtalt / die ſie born an der Muͤndung machen .
Nach der Groͤſſe und Form ſind die groͤſten glatten
Läuffe zu Doppelhacken / die folgende zu Wall⸗

Muſqveten hernach zuoedinair - Muſqveten , zu Jagt⸗
Flinten Carabinern , Muſqveton , Piſtolen und

Pufferten . Die Halbgezogenen werden zu Wall⸗

Muſqveten undPiſtohlen / auch bißweilen zuCarabi⸗
nern , die Gantzgezogenen zu Scheiben und Jagt⸗
Roͤhren meiſtentheils gebrauchet . Ubrigens beſte⸗

het das gegoſſene Eiſen⸗Werck hauptſaͤchlich in Ku⸗

geln und Bomben / wohon oben bereits gemeldet wor⸗

den .

•3
Unter dem geſchmiedeten Eiſen⸗Werck ſind

die Buͤchſen⸗Schloͤſſer das Vornehmſte . Es ſind
zwar / wie es ſcheinet / Anfangs Metallene Roͤhre ohne

Schloͤſſer gebraucht worden/ dergleichen eines in der

Dreßdniſchen Runſt⸗Kammer zu ſehen . Nach
dieſem ſind erſtlich die Cunten / hernach ( wie es ſchei⸗

net ) die Schwammen⸗Schloͤſſer / denn die Teut⸗

ſchen Feuer⸗und endlich die Flinten⸗Schloͤſſer er⸗
funden worden . Man mathet auch itziger Zeit Lun⸗
ten⸗und Flinten⸗Schloͤſſer an einander / damit weñ

das Flinten⸗Schloß berſaget / die Lunte doch noch

Feuer gebe. Der uͤbrigen Wercke iſt ſo biel nicht zuge⸗

dencken / alsdie meiſtens bekannt ſind. Die Harniſche
werden von Harniſchmachern / das Laveten undRaͤ⸗

der - Beſchlag bom Schmidt / Naͤgel/ Poltzen u. d. gl.
vom Nagel⸗Schmidt und ſo weiter berfertiget .

4 —
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§. 4 .

Das Holtzwverck belangend / werden die

Laveten bom Zimmermann / Achs und Raͤder bom

Wagner / Raqveten · Stoͤcke / hoͤltzerne Luſt⸗ und

Ernſt⸗Kugeln / Brand Roͤhren / Pfropff und

Spiegel in die Moͤrſer / u. d. gl. vom Drechsler /
Raqveten · Stàbe / Leyer⸗ Bretter / Formen zu

brennenden Nahmen / Feuer⸗ Raͤder / Natrill .

Bretter / U. d. gi. vom Tiſcher / und das Geſchaͤfte
zu dem kleinen Geſchoß von Büchſen⸗Schiffter gema⸗

chet . Das Seyl und Strick⸗Werck kommt alles aus

einer Hand / und waͤre überflüßig dabon weitlaͤufftig

zu reden .
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II . Son den Stellen / da die
Artillerie aufgehohen und

bewahretwird.
Das N . Capitel .

Von Zeug⸗Haͤuſern insgemein .

F. .

M Er Zeug⸗Haͤuer zu beſehen gehet /
0 ( welches kein Reiſender zu thun die Gele⸗

genheit verabſaͤumenwird/ er muͤſtedenoh⸗
ne alle curioſitaͤt ſeyn / wird darinnen auf folgende
Stũückezu ſehen haben :

1. Auf die Diſpoſition des Gebaͤudes .

2. Auf die Austheilang der Artillerie .

3. Auf die Vollſtaͤndigkeit derſelben.
4. Auf die Nettigkeit .

§. 2 .

Die Diſpoſition der Zeug⸗Haͤuſer iſt war
an ſich gay willkührlich / doch ſind gewiſſe Reguln da⸗

bey in acht zu nehmen / die man ohneFehler nicht wol

vorbey gehen kan .

2. Die aͤuſſerliche Auszierung des Gebaͤudes ſoll
magnifique ,

aber nicht zu delicat und zierlich ſeyn/ ſon⸗
dern vielmehr ſtarck und gleichſam formidabel .
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2 . Innen ſollen billig ; z. Reyhen Gewolber neben

einander ſeyn/ und die Bogen ſo groß gemacht werden /
als es die Stärcke des Gebaͤudes leiden kan .

3. Soll alles fein hell und hoch/ und betzderſetts bon

Fenſternerleuchtet ſeyn .

4. Am ſchoͤnſteniſt es / wenn ein Zeug⸗Haus an ei⸗

nem Stuͤck in der Laͤngegerade fortgehet / weil aber in

dergleichen Diſpoſition ſich ſelten Platz findet / iſt nach

dieſem die ſchoͤnſteEintheilung : wenn das Gebaͤude
um einen juſt 4eckigten Hoff herum gehet .

5. Vor dem Zeug⸗Haus ſoll auch allezett ein Vor⸗

N guch mit Gebaͤuden an drey Seiten um⸗

geben .

6. DreyGeſchoß muß ein Zeug⸗ Haus haben / daß

in dem Unterſten nichts als die Stuͤcke / und was dazu

gehoͤret/ in dem andern die kleinenewehr und Harnt⸗
ſche / die noch imGGebrauch ſind/ indem ODrttten dieAl⸗

ten abgekommene/ und zu bloſſer Raritàͤt und Angeden⸗

cken groſſer Helden aufbehaltene Waffen und Wehren
verwahret werden.

7. Hinter dem Zeug⸗Haus ſoll billig noch eln in⸗
ter⸗Hoff angeleget ſeyn / der ebenfals mit Gebaͤuden

quf drey Seiten umgeben ſey .

g. Schöne hohe Daͤcher mit hellen und raͤumlichen
Boͤden/ ſind bey einem Zeug⸗Hauſe ſehr nützlich.

rter

-tſS

EOn

9. Wird endlich erfordert / daß man die Thuͤren und

Thore / auch die Treppen alſo anlege⸗ damit ohn alle

Verhinderung / ſo wohl groſſe als kleine Artillerie koͤn

ne aus⸗und eingeführet und getragen werden .

8. 3•J
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allen andern Austheilungen judioiren kan/ muͤſſen wir
und
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Sͤciten gber groſſe Fenſter haben / die juſt mitten KaſnicJ1 e

Von Zeug⸗Haͤuſern insgemein . 9
93088 § . 3 . MNi Uzuzgectts

Die Frantzoſen theſlen ihre Zeug⸗Haͤuſet
folgender Geſtalt ein : In dem unterſten Geſchoß des

Zellg⸗Hauſes ſtehen die Laveten , Stuͤck⸗undProtz⸗
Wagen / ſammt der StuͤckeZugehoͤr ; als Setzern /
Wiſchern / Lade Schauffeln u. d. gl. In dem Ge⸗

ſchoß daruͤber werden die Flinten und Aulqyeten an
Seulen herum aufrechts gufgeſtellet / alſo daß fie ſich
oben ausbreiten / und gleichſam Sieges⸗Zeichen bor⸗

ſtellen . Hier und dar werden⸗Harniſche und Fahnen
dazwiſchen geſetzet . Auf den Boden werden die Lun⸗

ten / ollerhand Werckzeng / und zu alleroberſt Riſten
mit allerhand Ammunition angefuͤllet aufbehalten .
DieRoͤhr bon den Stuͤcken und Laveten· Moͤrſern
liegen in den Hoff neben einander in guter Ordnung
auf Balcken . Dazwiſchen ſind Pyramiden bon KRu⸗

geln / Hand⸗Grangten und Bomben zuſammen
geſchlichtet . In den Hollaͤndiſchen Zeug⸗Haͤuſern
Itegen die Stuͤcke guch neben einander auf Bloͤchen/
und die Laveten ſtehen a part , aber es iſt doch alles un⸗
ter Dach , Hingegen die Teutſche Manier iſt die Be⸗

ſte / und kömmt bor angeführten keguln qm naͤchſten.

§. 4.

Eine vollkommene Eintheilung nach Teut⸗

ſetzen/ daß nach borigenkeguln das Zeug⸗Haus unten

in drey breiten Galerien beſtehe/ diedurch zwey Rei⸗

hen Bötzen von einander unterſchiedẽ ſeyn/ auf bey den
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die Bögen zu treffen . Der Platz unter jeden Bogen

ſolte bon der Erde an biß auf eines halben MannesHoͤ⸗
he mit einem Kaſten ausgefüllet ſeyn /⸗darinnen alles

kleine eraͤhte zu zwey Stuͤcken / uñ was zu dreydadun⸗

gen gehoͤret/ aufbehalten werde ⸗ das Pulber ausge⸗

nommen / welches dahin nicht gehoͤret. Auf der einen

Seite neben dem Kafken in der mittlern Sallerie muß

tin groſſes / aufder andern ein kleines Stuͤck ſtehen/ alſo

daß alle Stuͤcke disRundung gegen der Haupt⸗kutree

desZeug⸗Hauſes zu kehren/ dielaveten aber gegen der

andern Thuͤre/ dadurch die Stuͤcke gemeiniglich aus⸗

gefüͤhret werden . Solchergeſtalt koummen in der mitt⸗

leren Callerie zu beyden Seiten groſſe Stücke / zwiſchen
denen zum Durchgang ſo breit Platz bleiben muß/ daß
das groͤſte Stück und auf beyden Seiten Leute dane⸗

ben ungehindert durchpallren kounen . Die beyden
Gallerien an der Seite koͤnnen etwas enger gemachet
werden . Daſelbſt kommen juſt unter die Feuſter an

der Wand die Feuer⸗Moͤrſerzů ſtehen . Die Setzer /
Wiſcher und Ladeſchauffeln muͤſſen an denLaveten

angeſtecket ſeyn / daß das Stück gantz parat ſey fort⸗

zutehen . An den Pfeilern kan das Gewehr die

Paucken und Fahnen bor die Artillerie Bedienten .

ltem , was bon eroberten Fahnen / Standarten

U. d. gl. vorhanden iſt / aufgehaͤnget ⸗ und hier und dar

auf Boſtamenten künſtlich gearbettete Feuer Bal⸗

len / Carcalſen und andere dergleichen Feuer⸗Worcke

aufgeſetzet werden / ſonderlich was bon Standes⸗Per⸗
ſohnen zur Probe gemachet worden. An der Wand

herum können zwiſchen den Feuer⸗Moͤrſern aller⸗

hand curieuſe Inventiones von kleinen und mittel⸗

maͤßigen Geſchütz/ bonGrgeln / u d. gl . Item ketar -

den güsgethellet werden . Uber dieſem muͤſte nur

noch
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noch ein Geſchoß ſeyn / aber ſehr hoch mit doppelten
Reigen Fenſtern / und in der Mitte ohne Pfeiler / alſs
daß das gantze Geſchoß ein Durchgehender mit einer
gehaͤngtenDecke geztehrter Saal ſey. Aber an der
Wand herum zwiſchen beyden ReigenFenſtern koͤnte
einGang auf ſchoͤnen Seulen erhaben gedauet werden .
Der Platz aber vom Saal kan durch doppelte Reigen
Gerüſte eben ſo wie das untere Geſchoß in drey Gaͤnge
abgetheilet werden. Es muͤſſen aber ſolche Gerüͤfte
nicht gar zu hoch ſeyn / damit die Decke gans frey im

Geſicht bleibe. Auf dieſe Geruſte moͤchten auf die biet
Ecken Harniſche / und dazwiſchen Mutgveten , Flinten
und Carabiner aufgeſtellet werden : Zwiſchen den Fen⸗
ſtern ſolten die biqven, Partiſanen / Bandelier und
Patron⸗Taſchen ꝛc. aufgehaͤnget/ und zu oberſt her⸗
um Fahnen aufgeſtecket werden / oben auf dem Gang

müſten die raren ünd Antiquen Gemwehr aufbehalten /
und auſſen an dem Gelaͤnder noch mehr Helm und Ků⸗

raſſe angehaͤngetwerden Endlich muſten mitten in die
drey Gaͤnge kepoßitoria geſetzet werden / ſo hoch als ein

Tiſch / daß ſie als lange Taffeln da ſtuͤnden. Auf denen
darunter ausgetheilten kepoſitoriis koͤnnen noch mehr
Muſqveten , Flinten u. d. gl. Item Saͤbelund Daͤgen
geleget werden . Vor Piſtolen aber koͤnte der Platz
beyderſeits in demEinſchnitt der Fenſter an der Sicke
der Mauer genommen werden/ wobeyzu notiren / daß
um mehrer Trockenheit willenein ſolcher Saal ſo wol
auf dem Boden mit Dielen beleget / als auch an den
Wänden durch und durch ausgetaͤfelt werden muß .

Die Boͤden dieſes Hauſes ſind mit Lunten und andern
Strick⸗Werck was zur Artillerie gehoͤret ; Item mit
Kaſten von Pulver⸗Flaſchen /Flinsen⸗Steinen /
Nuſqveten und Flinten⸗Kugeln / u . ſ . w. anzu⸗
Fffüllen. E 9. 5.
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§. 5 .

An dieſem Hauſe müſte auf jeder Seite ein

Vorhoff ſeyn / auf deſſen Ecken zwey pavillons zwey

Geſchoß hoch/ dazwiſches aber auf zwey Seiten des

Hofes ſchmahle Gebäude ein Geſchoß hoch angebauet

waͤren. In jenen waͤren die Wohnungen bor die Zeus⸗

wärter ünd Arbeits⸗Leute / die ſtets bey dem Zeug⸗
Hauſe ſeyn muͤſſen / anzulegen . Die andern niedrigen

Gebaͤude / müuͤſſen an einem Hoff gantz offen mit Boͤ⸗
gen angeleget / und die Kugeln / Granaten und

Bomben darunter in byramiden zuſammen geſchlich⸗
tet / auf den Boͤden aber allerhand Pfoſten / Bretter

und Dtelen aufgehoben werden . An dem andern Hoff

ſind dieſe Gebaͤude in allerley Werck⸗Staͤdte/ und

Schopffen vor die Vor⸗Wagen und Protz⸗Wa⸗

an zu dem Geſchüßz / Item hor das Hehe⸗Zeug und

dle Waagen einzutheilen .

6.6 .

Belangend die Vollſtaͤndigkeiteines Zeug⸗
Hauſes muß dieſelbige eingerichtet werden nach der

Groͤſſe des Staats dem es gehoͤret / wenn es das eini⸗

e darinnen waͤre/ oder ſo mehr als eines unterhalten

wuͤrden/ nach broportion .

Zeug⸗Haus vor eine Feſtung von 10 . Baſtions und

vor eine Armẽe von 20000 . Mann angeleget / ſo moͤch⸗

te wohl folgendes darinnen erfordert werden :

1. Das grobeGeſchütz zur reſerve bor die Feſtulg⸗

Denndillig ſolten auf dem Wall 20 . zwoͤlff pfündige
Canonen / und auf der Faullebraye eben ſo viel Kam⸗

mer⸗Stüͤcke auf i . lb . oder s. lb Stein veltändigeRen

14
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ben Hiezu muͤſſen nun in Keſerve in dem Zeug⸗Hauſe
ſtehen/ 10. halbe Canonen/s . Schlangen bon z. à 4. 15.
4. bierpfundige verkuͤrtzte Stuͤcke / 6à410 . Falconet -
ten , ꝛ. Haubiten / und etwa 10. biß 20 groſſe Doppel⸗

Hacken, und endlich 2.groſſe eiſerne Stein⸗Mortirer /
6,4A. 8. Feuer⸗Moͤrſer bon Metall / und etwa 4. biß o.
kleine eiſerne Schaͤmel⸗Moͤrſer . Wolte man noch
einige Granaten⸗Buͤchſen dazu rechnen / waͤre es
deſto beſſer . Über dieſe Artillerie müſte noch
die Feld⸗Artillerie ſeyn / vor ꝛ0000 . Mann 20 .
Feld⸗Stücken von 6. biß s. t5 . und zu Belage⸗
rungen etwa s . biß 10 Feuer⸗Mörſer mittelmaͤßiger
Groͤſſe/ und etliche eiſerne Stein⸗Mortirer / nebſt 1y,
biß 20 . halben/ lbiß 1o. viertels Carthaunen / und etwa
J. blerpfuͤndigen Schlangen . Endlich waͤren dabe y
zufůgen etwa 2. gantze und 4. dreybiertel Carthaunen.

Beſtunde demnach die gautze Artillerie ohne die 40. ſo
beſtaͤndigum die Feſtung ſtuͤnden/ und ohne dieDop⸗
pel⸗Hacken etwa noch in 88. groben Stücken Geſchuͤt
und zo . Morttrern / welche bor ihren Zweck complet

bönnswaͤre. Und daraus wird ein jederferner ſchlieſſen
oͤnnen / wenn er ein Zeug⸗Haus beſtehet / ob es vor

complet zu halten ſey. Die Kugeln / Granaten /
Bomben / Stuͤck⸗Geraͤhte/ Dielen und Bretter
u d. gl werden denn nach broportion dazu erfoꝛdert /
als zu einem Stuͤck 243. Kugeln / zu einem Mortirer
72 . Bomben / u. ſ. w. Ferner muͤſſen zu ꝛooo . Mann

wenigſtens16000 . Muſabeten / oo0 Carabtner / eben
ſo biel Paar Piſtolen / undvielleicht etliche ooo . Pi -
ſtoletten / ſanimt 20000 . Degen / 60o . Picken / und
2000 . Helleparten borhanden ſeyn Harntſche werden
heute zu Tage ſoviel nicht als vor dieſem erfordert .
Dennoch duͤrfften wol bey ꝛ0000 Mann / in die eooo .

C Sturm⸗
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Stürm⸗Hauben und Curalle erfordert werden End⸗

lich muͤſſen in einem vollſtändigen Zeug⸗Haus / nach

Proportion bißher erzehlter Waffen noch folgende

Dinge in Vorraht ſeyn : Labeten wenn einigezerſchoſ⸗
ſen werden / Vor⸗Wagen / Stück⸗Wagen / Ammuni⸗

tion· Karren / Haſpel⸗Zůge/ Drey⸗Fuͤſſe / zum He⸗

be⸗zeug / Schlep⸗Rarren / Kloben und andere He⸗

be⸗Zeug / ſonderlich Winden und Sebe⸗Baͤume/

allerhand Holtz⸗Werck an Kloͤtzern/ Dielen / Boh⸗

len und Brettern / item Bley in Stücken und aller⸗

hand geſchmiedet Eiſen⸗Werck / an Baͤndern/

Schrauben / Boltzen / Naͤgeln/ Schienen⸗ aller⸗

hand Seylwerck und Lunten / allerhand klein Werck⸗
Seug an Haͤmmern / Zangen / Saͤgen / Beilen⸗

Bohrern / Schrauben⸗Ziehern / Lumpen⸗ und

Kugel⸗Siehern / Brech⸗ Kiſen und Kuhfuͤſſen.

Ferner Werckzeug vor Schanh⸗Gräͤber und Stüͤck⸗

Zimmer⸗Leute / Sand⸗Saͤcke / Pech / Drath und

Feuer⸗Ball⸗Kappen/ Saͤcke und Roͤrbeuſw .

§. 7 .

DieNettigkeit der Zeug Haͤuſer belangend /

iſt ſelbige das noͤhtigſte was daben zu beobachten / und

beſtehet in der Ordnung / der Sauberkett der rtillerie ,
der Symmetrie in der Austhetlung / und proprerẽ des

Gebäͤudes / wozu noch die ſchoͤne und kuͤnſtliche Arbeit

und die Untermiſchung rarer und curieuler Diuge zu

rechnen iſt . Die Ordnungbeſtehet darinnen / daß al⸗

le Dingeſo in ein Zeug Haus gehoͤren/ in gewiſſeClaſ⸗
ſen eingetheilet und daͤrnach geſetzet werden / damit der

Seug Waͤrter alles leicht im Gedaͤchtniß dehalten

und aus Cinander finden koͤnne. Es müſſen auch die
Din⸗



d⸗

ich
de

oſ⸗
ni -

⸗

de⸗
10e/

h⸗
r⸗

n /
er⸗
ck⸗

in/
nd

an .

ĩck⸗

nd

d/
ind

rie ,
des

eit

zu

ten

die

Von Zeug⸗Haͤuſern insgemein . 101
DSingeſo hinter und neben elnander geſetzetwerden /

daß immer das kleinere demGBroͤſſern ordentlich folge .

Zum Ex . nach dem gantzen ſollen die halben/ denn die

diertel Carthaunen ſtehen u. ſ . w. Die Sauberkeit be⸗

ſtehet darinnen / daß die Saͤhle an Boden und Waͤnden
rein Metall und Eiſenwerck glaͤntzeud und hell / das

Holtz⸗Werck wohl gefaͤrbet und blanck erhalten werde .

Dieymmettie erfordert / daß weñ man durch dé mitt⸗

lern Gang gehet/ was zu deꝛ rechteHand ſtehet mit dem

zur lincken an Zahl / Groͤſſe und Ordnung genau uͤber⸗
ein treffe . Die broprets des Gebaͤudes wird darin⸗

nen geſuchet / daß die Waͤnde mit hellen Farben ange⸗

ſtrichen / mit ſchoͤnen Simſen gezieret / und hier und

dar mit Spietzein und ausgehauenen Armaturen mit

ausgehauenen Bruſt - Bildern alter und neuer Hel⸗

den ausgeſchmuͤcket/ die Decken mit Gipswerck und
Mahlerey al kreſco praͤchtig gemachet/ dieBoͤden aber

fein eben und glatt ſeyn . Die Sauberkett der Arbeit

wird erhalten / wenn dte Canonen mit neduchen woht

gearbet eten und nicht allzuhaͤuffig angebrachten

Schnitz⸗Werck an Frieſen / Sinn⸗Bildern / Wapen /

Auf⸗Schrifften / Delphinen und Traubeln geziehret /

thells unausgearbeitet gelaſſen werden / wenn ſie ſon⸗

derlich reine amGuß gefallen / theils vergüldet / theils
auſſen am Rohr gewunden ſind . Wenn die Labeten
ſauber angeſtrichen / mitChütfres , Nahmen und Wapen
geziehret werden / wenn das Gewehr an dendaͤuffen in⸗

nen und auſſen wohl poliret wird / die Flinten und Feu⸗
er⸗Schloͤſſer behende uñ fanffteinſchlagen/ auſfenaber

mit ſauberer geaͤderter Arbeit gezlehret/ die Schaͤffte
aber polirt und labtil gemachet werden / und endlich

wenn die Harniſche einen guten Spiegel habenzſchlteß⸗

lichen dienet zur Zierde / wenn ünter den Canonen und

E Ge⸗
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Gewehr einige neue und ſeltenelnventiones ,als Stück

8 8 ſin * 0 0 1Geſchwind⸗Schieſſen zugerichtet / curieux gezog
Nöhte „ Flinten mit doppelten Lauffen und Schloͤſſern
und was ſonſt rart Dinge ſind hie und da mit unter ge⸗

menget / Item eroberte Canonen oder ſolche mit ge⸗

zeiget werden / mit denen ſich etwas denckwůrdiges be⸗

geben Und ſobiel ſey genug von Zeug⸗Haͤuſernins⸗

gemein .

Das V. Capitel .
Von etlichen beruͤhmtenZeug Haͤu⸗

ſern / die den Reiſenden zu ſehen
vorfallen.

. 1

S iſt in Reiſe⸗Beſchreibungen hievon
ſehr wenig / in andern Buͤchern faſt gar nichts
zu finden / welches ohne Zweiffel daher ruͤhret/

weil zwar alle Reiſende die Zeug⸗Haͤuſerbeſehen/ aber
die wenigſten bon denen ſo Buͤcher oder andere Nach⸗
richt von ihren Reiſen hervor gegeben / die Artillerie

wohl verſtanden Alſo muß ich kuͤrtzlichnur anfuͤhren
was ich ſelbſten geſehen / und thells etwa aus einigen

Relationen anderer erfahren koͤnnen. Die Reiſenden
werden ſo denn Anlaß dabon nehmen / das Fehlende
durch thre eigene Oblervationes zuerſetzen / und etwa

auch dem Hn. Verleger dieſes Buches zucommonici⸗

ren . Vtelleicht moͤchte einem uñ andern

eyn/

ſey
tht

1
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Von beruͤhmtengeugHaͤuſern. 10z

ſehn / daß ich bey dieſer Gelegenhett eine Erinnerung

thue / wie und was man in Zeug⸗Haͤuſernvornemlich
beobachten ſoll :

1 . Muß man alle Stücke wohl betrachten / ob auſſen

etwas ſonderliches an ihrer broportion iſt / oder ſonſt
an der Urtheilung und Geſtalt .

2. Muß man wol in Sinn und imàugenmaß die be⸗

ſtebroportion der Stücke und ihrer rieſen haben/ daß
man in Zeug⸗Haͤuſern geſchwind ſehe/ was dabon ab⸗

wellchet und entweder ſchlimmer oder noch beſſer iſt .

3. Muß man uͤberall nach den Züůnd Loͤchern ſehen .

4. An den Stücken die man vor die Notableſten

haͤlt/ wenn es zugelaſſen wird die Muͤndung abnehmen
und überſchlagen / wie vie Můndungen das Stück und

die Laveten lang ſind .

. In den Feuer⸗Moͤrſern muß man allezeit nach
der Form der Kammer ſehen .

6. Notiren / obdieMorſer und ihre Kannmern tleff

ſind oder nicht / wobey ſo biel moͤglich die Groͤſſe des

Calibre zu bemercken iſt :

Haͤtteich/ wenn ich ehemahls Zeug⸗Haͤufer beſehen /

dieſe Stůcke mit oblerviret / ſo wůſte ich noch genaue⸗

ren Bericht hiebon abzuſtatten . Andere werden ſehen/
daß ſie dergleichen nicht negligiren / und es hernach

nicht/ wieich anitzo / bedauren duͤrffen.

§. 2 .

Ich fange von dem Zeug Haus zu Dreßden
an welcheskeinem in gantz Toutſchland etwas zuvor
giebt / woferne es in ſeinem ehemahligen Zuſtand iſt .

E 4 Das



104 IV . Abth . V. Capitel⸗
Das Gebaͤude iſt gar malliv , zwar nicht gantz nach
correcter Architectur, doch ztemlich regular , und ei⸗

nem Zeug⸗Haus gemaͤß angegeben Esſind auf drey

Seiten Gebaͤude um einen Hoff herum / vor welchen

noch ein Vorhoff lieget. Notabſe iſt daßunterdieſem
Zeug⸗Haus um und um noch gewoͤlbte Keller von unge⸗

meiner Staͤrcke ſind . Die Stücke ſtehen unter den

Boͤgen des Gewoͤlbesbeyderſeits neben dem mittleren

Gang / und mit den Mündungen gegen demſelben ge⸗

richtet . Unter den Stücken ſtehen die Feuer⸗Moͤrſer.
Uber ihnen haͤnget allesStůck⸗Geraͤhte/ daßman alles

da beyfammenfindet/ gleich anſpannen und das Stück

fort führen kan . Es wird alles ſo ſauber gehalten/ daß
die Stuͤcke und Moͤrſer ſo wohl als die Laveten gantz
neu ſcheinen . Man zehlete zu meiner Zeit 324 . Stuͤck

groben Geſchützes ohnedie Feuer⸗Moͤrſer . Dieſe ſind

groͤſtenthells Schaͤmel⸗Moͤrſer / und gegen andere / ſ
man an andern Orten ſiehet / nicht gar tieff . An Cu⸗

rioſitäten ſind folgende unter andern : Gleich neben
dem Eingang ſind kepolitoria darauf einigeRiſſe /

etliche gebundene Careaſſen , Modelle u d gl. zu ſehen .
Unter den Stücken ſind eines mit einem ovalen Lauf o

drey Kugeln von s. Ih auf einmahl ſchleſſet / etliche

grobe Stůcke ſo bor Wienbon den Tuͤrcken erobert

worden . Canonen da man das Boden⸗Stück ein⸗

ſchraubet und mit einem durchgeſchlagenen Keyl be⸗

feſtiget / ein Orgel⸗Geſchütz bon 64 . Roͤhren. Etlicht

ſehr groſſe Feuer⸗Moͤrſer. Eine doppel Carthaune

die 90 ſb ſchieſſet. In dem Obern⸗Geſchoß ſind we⸗

nigſtens vor zo00 . Mann Gewehr / und liegen die

Muſqbeten und anders Geſchoß / auf breitend epoſito⸗

riis die wie lange Taffelu da ſtehen.

8• 3
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§. 3*
Das Zeug⸗Haus zu Berlin iſt gantz neu

und ſehr herrlich / doch als ein Zeug⸗Haus an dem

obern Geſchoß allzu zaͤrtlich und geſchmüuͤckt gebauet .
Es ſtehet frey auf einem groſſen Hoff und begreiffet in

ſich durch 4. ReigenGebaͤude einem groſſen viereckich⸗

ten Hof Das untereGeſchoß hat drey Gallerien umher
mit gar weiten und aufziemlich důͤnne Pfeiler bor ein

Zeug⸗Haus ziemlich hardigebaueten Boͤgen. Von der

darinnen aufhehaltenenrrillerie kan ich nichts beſtaͤn⸗

diges ſagen / weil ſie nicht in Ordnung geweſen/ als ich

dieſes noch zur Stund nicht gar ansgebauete Haus be⸗
ſehen . Doch kan ein Pallagier die Feuer⸗Moͤrſer wohl

betrachten / deren elulge da ſind bon ſonderlich guter

Proportion .
§. 4 .

Eben ſoſtehet auch zu Hamburg die Artil -
lerie anitzo nicht beyſammen noch in Ordnung / weil

ein neues und herrliches Gebaͤude dazu aufgefuͤhret
wird Sonſt giebtdieſe trefliche Stadt auch an ſaube⸗

rer / zahlreicher/ ſtarcker und curieuſerArtillerie keiner
leichtlich was nach. Es ſind unter andern daſelbſt Stůͤ⸗
cke auf ſo genannten Bock⸗Laveten , dergleichen die

Frantzoſen gar biel haben / es bor eine gantz neue la -

vention und bor deren Urheber einenRahmens Faure

vonberpignan angeben . Sie dienen / daß man ůber
Bruſt⸗Wehren ſchieſſen kan ohne Scharten einzu⸗

ſchneiden / noch erhabene Bettungen aufzuſchütten . Es

ſind auch da gar ſchoͤnelaveten -Moͤrſer zu ſehẽ die bey

300. Ih. Stein werffen / in allen 373 Muͤndung tieff

ſind / die Kammer aber eine halbe Kugel weit und 117

Mündung zur Tieffe haben.
8 7 5
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H. 5 .

DiecHollaͤndiſcheZeug⸗Haͤuſerhabenzwar
ſelten viel Geſchütz / weil ſie alle in unglaublicher An⸗

zahl auf den Schiffen ſind / doch verdienen ſie vor an⸗

dern wegen threr gutenOrdnung und Nettigkeit wohl/
daß man ſie fleißig beſehe . Von den Zeug⸗Haͤuſernauf
denkrontier . Plaͤtzen habe ich keine Kundſchafft bekom⸗
men koͤnnen. Zuddaerden iſt ein neu Zeug⸗Haus erbau⸗

et / nur ein Geſchoß hoch bon důnnen Mauer⸗Werck /
und mit hoͤltzernen Decken alſo gedecket/ daß keine Pfel⸗
ler in den Gallerien ſtehen .Es iſt ins Gebierte um ei⸗

nen gar raumlichen Hof herum gebauet . Als ich es bor

drey Jahr geſehen / hatman eben zs . Stüͤckeunterſchie⸗
denerGroͤſſe hinein gebracht/ aber noch nicht aufl . ave⸗

ten geleget / esward aber geſaget daß es die on. Staa⸗
ten reichlich zu beꝛſehen vorhaͤtlen/ daher ich anitz wohl
zu ſehen ſeyn mag Das Stadt⸗Magazyn zu Amſter⸗
dam an der Cingel belegen/ iſt noch ziemlich mit gro⸗
ben und kleinen Geſchüͤtz berſehen / hingegen in dem

Lands⸗Magazyn ein Exempel eines herrlichen Zeug⸗
Hauſes dem Gebaͤudenach zu ſehen/ und ſonderlich zu

remarquiren / wie kunſtlich es wider Feuers⸗Gefahr
berſehen iſt . Esiſt auch die ſchoͤne Ordnung zubemer⸗
cken / die in allen Sachen daſelbſt gehalten wird . Bey
dem Gſtindtſchen Magazin, ſiud vornemlich die Oer⸗

ter zu beſehen/ da die Arbelt bon allerley Schiff⸗Zeug
gemachet wird .

6. 6.

Franckreich iſt ſehr reich an ſchöͤnen Zeug⸗
Haͤuſern / weil aber die Artilletie ſo gar biel Fron⸗

tler
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tler·Plaͤtze ausgelhellet iſt / ſind doch wenig darunter

die ſonderlich ſehens⸗wuͤrdig waͤren/ doch muͤſſen die

Paſlagirer dieſelben zu ſehen nicht verſaͤumen/ und den

Unterſcheid der Frantzoͤſiſchen Austheilung von der

Teutſchen deſto beſſer zn erkennen . Ich habe das zu
Valencienne geſehen / welches an Gebäude alt⸗vaͤte⸗

riſch / ſchlechtund wegen der kleinen Fenſter ziemlich
dunckel Man wieſe uns is halbe Canonen alle von ei⸗

nerley Form nach Hollaͤndiſcher Art und Propor⸗

tion, die neben einander lagen und in dem letztenKrieg
in Braband erohert worden / und meldeten uns die

Fuͤhrerdaß in der Bataille heydỹerwinden alle in 77 .

NMetallene Stücke bon den flüchtigen Alliirten ſeyn ber⸗

laſſen worden / welches ziemlich aufgeſchnitten war / ſie
vergaſſen aber dabey zu fragen / wie viel Frautzoͤſiſche
Canonen in dem Tower zu Londen / zur Schau lie⸗

gen. In dem Arlenal zu Paris iſt anitzo faſt nichts zu

ſehen / weildie Canonen alle auf den krontieren noͤhtig
ind Ich habe daſelbſt eine Art Laveten bon geſchmite⸗
detenEtſen geſehen/ die mir gar beqbem zu ſeynduͤnck⸗
te . Allein auf der Baltille iſt ein herrlicher und ſehr

groſſer Saal mit kleineuZeſchoß / Degen/ Fahnen Kuͤ⸗

raffen und Sturm⸗Hauben in groſſer Anzahl und ſehr

netter Ordnung angefuͤllet . Neben dem Eingang ſind

Schraͤnckemit alleꝛley curicuſen Modellen wohl zu

ſehen Es gehoͤret aber das melſte Sewehr daſelbſt den

Enireprenneurs zu / die e welter berhandeln .
Demie Huß

In Engelland iſt glaublich von Zen g⸗Haͤl⸗
ſern nichts derůhmtes ohne daß auf dem Loxeer einem

kleinen nach alter Art befeſtigten Schloß / ſo an dem

einen Ende der Stadt / nahe an der Letas helegen und

E6 chen
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KKEEC ˙

eben dergleichen Art iſt als die Baltille zu Paris . Dar⸗
innen ſindverſchiedene Haͤuſer in deren jede eine ande⸗

re Art von Armaturen iſt/ daher es geſchiehet daß we·
nig ballagirer alles ſehen / ſondern meiſtens wieder

fortgehen / wenn ſie die daſelbſt verwahrte Relchs⸗
Kleinodien geſehen haben / weil man bey einem jeden

Haus wiederum aufs neue Trinck⸗Geld geben muß / in
welchen Stüͤck ſie die Engellaͤnder und die Teutſchen

anGeitz und impudenc e übertreſſen Es ſind aber da⸗

ſelbſt Tanonen und Feuer⸗Moͤrſer in ztemlicher Zahl

anzutreffen / worunter auch hoͤltzerne Canonen mit ei⸗

ſernen Ringen beſchlagen / ltem , ein metallenes Stuͤck
mit 7. Roͤhren oder Seelen / Itenn ſchöne Machinen

zum Feuerloͤſchen gezeiget werden . Das kleine Ge⸗

wehr iſt dalelbſt alt baͤtteriſch / in nicht gar zu greſſer
Menge/ und in groſſer Unordnung . Etliche Schwerd⸗

ter und ander Gewehr nebſt Harniſchen von alten Hel⸗
den werden da vornemlich gezeiget / wodurch doch die

Liebhaber der Artillerie am wenigſten vergnütet
werden .

§. 8.ͤ
Nach Teutſchland wieder zu kehren/ lſt fer⸗

ner zu Caſſel ein bortrefliches Zeug⸗Haus / und darin⸗
nen nochalte Arten bon Stuͤcken zu ſehen/ die 64 . Ib .

Eiſenſchieſſen . Item, biel die in dem dreißig⸗zaͤhri⸗
gen Krieg den Kaͤyſerlichen und Spaniern abgenom⸗
men worden . Die Anzahl der Stuͤcke mag ſich leicht⸗

lich uůber 200 . belauffen . An kleinem Gewehr iſt vor

mehr als bor a0οο . Mann vorhanden / und ſind unter

ander da ſchon Muſqbeten von gar langer Zeit her zu

ſehen / da horne an das Rohr eine Art Balonets borge⸗

ſtecket werden koͤnnen/ alſo daß dieſe Inyention bor ſo

gar neu nicht zu halten iſt .
8. 9.
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K. 9 .

Das Straßburger Zeug ⸗Haus iſt jeder⸗
zeit ſehr ber ůhmt geweſen/ anitzo aber durch die Fran⸗
toſen ſehr geaͤndert/ damit aber mehr verbeſſert als

berſchlimmert / indem viel ungeheure Stücke und

Moͤrſer da umgegoſſen worden . Es ſind die Stücke
in drey Haͤuſer abgetheilet / die an einem Hoff beyſam⸗
men liegen / und ſind anjetzo hlel Canon von der neuen

Frantzoſiſchen luventiondaſelbſt zu ſehen . Dochſind
noch zur Karitaͤt etliche altecanonen behalten worden /
als doppel Carthaunen/ und 2. Feld⸗Schlangen / die

bey s. Ellen lang am Rohr ſind.

8. 1IO .

Naͤrnberg hat gar ein beruͤhmtesZeug⸗
Haus / welches ſonderlich den Vortheil hat / daß
alles in einer Linie in der Laͤnge gebanet worden .

Hingegen ſind die Gewoͤlber niedrig und ſchwartz / die
Fenſter aber gar klein nur als Loͤcher/ daheralles ſehr

finſter iſt . Man gehetdurch ein Vorgebaͤude/ deſſen
faciata bon opere ruſtico ziemlich wohl anzuſehen / in

einen Hoff / darinnen etliche ungemeine groſſe Haubi⸗

ten / aber ohne Laveten liegen / die vielleicht noch nie⸗

mahlen gebrauchet worden / auch nicht wohl mit Vor⸗
theil koͤnnen gebrauchtwerden . Sie halten am Cali -
ber z. biß 200 . ſh Stein Hernach folgen zwey lange

Haͤuſer bald hinter einander / ledes 270 . Schritt lang /

unten mit drey Reygen Gewoͤlbern/ unter welchen

langs hinbieꝛReigen gꝛobGeſchütz/ undbeydeꝛſeits an

den Waͤnden noch allerhand kleines Geſchuͤtz nebſt viel
Feuer⸗Moͤrſern zu ſehen Das grobe Geſchütz Wäſ
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ſich auf zoo . Stůcke / alle bon Nctall , unter denfelbi⸗ Th

gen ſind zwey / die bortrefflich ſauber in Guß gefallen/
und deswegen ohne weitere Ausarbektung gelaſſen

worden . Item zwey / daran die Rohr kuͤnſtlichauſſen
herum gewunden ſind . Verſchledene andere ſind da

gar zů reich amSchuttz⸗Werck / und habendieſe Stü⸗

cke faſt durchgehtuds die Ungeſtalt / daßdie Koͤpffe zu

plümp ſind/ welcheszwar an der Gütedes Tanonsmehꝛ

conttibuiretals benimmt . Ubrigens ſind da allerley

inventiones bok behenden Laveten : ltem , gar ver⸗

ſchiedene Arten von Orgel⸗Stücken zu ſehen . Das

remarqvableſte iſt daſelbſt das kleine Zeug⸗Haus / ſo

an der Seite in dem borderſten Gebaͤude in einem

Gemachzu ſehen/ da alles was in dem groſſen Zeug⸗

Haus zuůſehen / vortreflich und vollkommener mo .

dellret iſt / alsdieOriginale ſelbſt In dieſemStück
und in der varietät ſchoͤner Heb⸗Zeuge und anderer

Machinen giebt dieſes Zeug⸗ Haus ketnen in der Welt

etwas zuhor .
S. on.

Zu Auaſpurg iſt auch ein ſehr ſchoͤnes Zeug⸗

Haus : Der Eingang dazu iſt praͤchtig und beſonders
mit einem ſchoͤnen Vortal gezieret;Allein dit Gebaͤude
im Hoff find nicht reguliet genug . An Sauberkeit
der Artillerie glaube ich nicht daß ein Zeug⸗Hauß ſo

propre als dieſes gefunden werde / in dem auch die

Stuͤck⸗Kugeln alle recht glatt und glaͤntzendgeſcheurt
ſind : Hingegen die AnzahlundGröſſe der Canonen

gehet wohl hin ;Es ſind auch eiſerne und kupfferne
Stüͤcke mit darunter / jedoch gar wentg. Die Zahl

mag ſich hoͤchſtens über 30. nichtbelauffen . Noch ſind

4 gantze Carthauuen mit darunter / doch der 510The

St
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T heil gar klein Es ſindgleichfalsdaſelbſt zweylederne

Stũcke zu ſehen / die die Schweden in Teutſchland ge⸗
bracht Eines davon iſt mit Kupfer überzogen. Item, ei⸗

nes ſo gar ſtarck im Feuer vergüldet / von Metall . In⸗
dem erſten Geſchoß daruͤber ſind lauter groſſe Hacken⸗
Büͤchſen ; in dem andern / Muſaveten nach der neuen

Manier : in dem dritten / gemeinere Muſabeten nach
der alten Manier ; in dem blerdten / Gewehr vor Reu⸗

terey / alles nett ausgeputzet / ordentlich geleget / und

hier und dar mit Schlacht⸗Schwerdtern / Fahnen und

andern Curioſitaͤten untermenget Nach der Baͤyeri⸗
ſchen Eroberung 1703 . ſoll viel Veraͤndrung darin ge⸗

ſchehen uñ ſelbiges
15650

meiſtens ausgeleeret ſeyn.
Inn

Das Venetianiſche Feug⸗Haus oder Ar⸗

ſenal iſt das beruͤhmſte und herrlichſte in der gantzen
Welt/ welches nicht daher koͤm̃t/ daß dieſekepubliqye
mehr Geſchütz als andere Puiſlancen beſſtzen ſolte / ſon⸗

dern weil auf denſelben einigen Platz alles zuſammen
gebracht iſt /was bey andern in verſchtedenenHaͤuſern
ausgetheilet wird Indeſſen bleibet es doch dabey / daß
in Anſehung der Pallagierer die aus Beſehung derkr⸗

ſenale Nutzen ſuchen / das Venetianiſche das beſte und

vollkommenſte ſey/ indeme man daſelbſt alles deyſam⸗
men findet / was zu einem vollkommenen Land⸗ und

See⸗Magazin gehoͤret Das geſammte Arlenal hat ei⸗

nen ſehr groſſen Umbfang/ und ſiehet wegen der vielen

Thuͤrme und Haͤuſer/ ſo darinnen begriſſen / und mit

ſtarcken Mauern zuſammen gehaͤnget ſind/ einer klei⸗

nen Stadtgleich . Unter andern Gebaͤudenſind darin⸗

nen zwey Zeug⸗Haͤuſer/ in welchen Stücke und andere

Waffen⸗Ruͤſtungen aufbehalten werden . Wun⸗

derlich aber iſts / daß das eine dabon / ſo das 8180eug⸗
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13
Von andern Italuaͤniſchen Zeug⸗Haͤuſern

iſt gar nichts ſonderlichs zu ſagen. In dem langen
Frteden / welchen dleſes Land genoſſen / hat man auf
Stüͤcke gieſſen und Waffen⸗anſchaffen wenig gedacht
ia manche Stüͤcke ſind umgeſchmoltzen und zu dtatuen

u. d. gl. gebraucht worden .

Das eintge zu Florentz iſt ziemlich beruͤhmt/ reichlich
verſehen und wohl unterhalten Unter andern ſind da⸗

ſelbſt ungeheuer groſſeStücke zu ſehen/ als eines ſo bey
11j0 ( h. ſchieſſetund am Rohr 2f0ο IP5. wiegen ſoll.
Des kleinen Gewehres iſt dafelbſt eine gar groſſe An⸗

zahl / alles wohl unterhalten und praͤchtig ordiniret .

Is dem Callell St . Angelo zu Rom ſſt ein kleines

Zeug⸗Haus / da noch ziemliche Dinge zu ſehen / unter

andern bier Canonca welche Pabſt Urbanus VIIl aus

dem ſchoͤnen und relchen antiqven Merall gieſſen laſſen /
welches an dem bantheon geweſen . Eines bon dieſen

Stũücken ſchieſſet 0 . ſh / und iſt bloß aus metallegen

Nageln gegoſſen Es werden die Canonenund Ge⸗

wehre nicht gar ſauher gehalten / wieauch in dem groſ⸗
ſen Zeug⸗Haus daſelbſt zu ſehen / welches im übrigen
auch nicht viel beſonders iſt . Indeſſen giebt man vor /

es ſey darinnen Gewehr vor 40008 . Mannlnfanterie ,
und ꝛ0000 . Cavallerie . Iſt aber falſch . Unter dem
kleinen Gewehr wird ein Schranck mit allerley kuͤnſt⸗
lichen aber Meuchel⸗Moͤrderiſchen Gewehr gezeiget /
welches aber ſeinen Erfindern / ſo biel man ertappen
koͤnnen / zum Lohn das Leben gekoſtet. Es werden auch
des Printzen kainuccio Farneſe ſeine dabey gewieſen/
undalle zeit eine weitlaͤufftige Hliſtorie dabeyerzehlet .

Zu Neapolis iſt/ in dem Caſtello di S. Eraſmo ęin

groſſer
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groſſer Thurm mit ziemlich ſchoͤnen Geſchütz in dem

Caſlel nuovo abernebſt ʒ. Stücken / womit es hin und

her beſetzet iſt /eingantzesZeug Haus wohlzu beſehen

worlnnen unter andern 9. Saͤchſiſche gar ſchoͤne Stů⸗
cke gezeiget werden / welche Carolus V. einem Hertzog
von Sachſen genommen / nachdem er ihn in einer
Schlacht überwunden . Es iſt noch das Saͤchſiſche

Wapen darauf zu ſehen . Weiter wird daſelbſt ein Ca⸗

non gezeiget / die NMagdalena genennet /ſchteſſet ꝛꝛo.
15. Stein und wiegt 21000 . fh . Die Arbeit an dieſem

Gtuͤck iſt beſonders ſchoͤn / und iſt unter Kaͤyſer
Maxi⸗

miliano A C. uſi , ſchon gemachetworden.
Zu Maͤyland ſtehen in dem Caltel bey 210. ſchoͤne

Canonen , welche bor das kleine Caſtel an ſich ſelbſt zu

blelwaͤren/ daher man daſſelbe als ein Zeug⸗Haus des

Hertzogthums Maͤyland anzuſehen hat .

Übrigens erfahren die Pallagiter an den meiſten
Orten in Italien / daß wenn ſie eingeug⸗Haus beſehen
wollen / man groſſe Schwierigkeit und Geheimniſſe
dabey vorgiebet / worum man ſie den Fremden nicht

leichtlich offne. Im Grund aberiſt die Urſache / weil

nichts darinnen iſt .
10867

Schweitzeriſche Zeug⸗Haͤuſer/ werden von

dleſer Nation wohl unterhalten / und weiln ſie ihre

Waͤlle mit vielen Stücken zu beſetzen nicht noͤhtig / iſt
der apparat um ſo viel groͤſſer in den Arlenalen .

Das Baſeliſche iſt ſehens wehrt / man findet da⸗
ſelbſt / benebenſt einer ſchoͤnen Ammunition vor zo. biß
40oοο Mann / allerhandſonderbahres Gewehr/ inſon⸗
derheit ex ſpolii Caroli Burgundici ſeinen Pantzer⸗
Rock / ſeine ſilberne Trompelen und ꝛ,kupfferne Pau⸗

cken /

.
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cken / ſeines Pferdes Zopff⸗Harniſch / ⁊ ſchoͤne ſehr
groſſe metallene Stůͤckk/ ꝛe.

Das Arſenal indůrich iſt eines der beſten in Teutſch⸗
land / und wird ein Curieuſer in 4 à parten Haͤuſern

einen apparatum fixden / der unbergleichlich iſt . Dite
ſchoͤnſten Stuͤcke / Moͤrſer / Muſabeten / Flinten ꝛc.

ſind allda in groſſer Menge . Ja ſelbſt die alten Arm⸗

bruͤſte und ihre Pfeile der borigen Schweitzer / werden

noch zum Gedaͤchtnißin groſſer Menge aufbewahret.
Unter andern iſt eines der merckwürdigſten Stücke

der Welt / da nemlich der Arm⸗Bruſtdes beruͤhmten
Wilhelm Tellzmit dem er ſeinem Sohn den Apffel vom

Kopfſe geſchoſſen / und dadurch den erſten Anfang der

Schweltzeriſchen Freyheit gemachet hat . Es iſt der⸗

ſelbe ziemlichſchwer / der Schafft faſt rà Ellen lang/
und der Bogen von Stahl / der ſo ſteiff/ daß ihn ttzund
kein Menſch mehr ſpannen kan . Unter dem Bogen
hing auch des Wilhelm Tell ſein Schwerd / welches
dreh Finger breit / mittelimaͤßiger Laͤnge / und noch

ziemlich ſcharff war . Es ſind hier noch Spolia von

Hertzog Carl bon Burgund / als ſein Wapen⸗Rock und

eine kleine Standarte . Kürtzlich das Zeug⸗Haus zu

Zuͤrichiſt ſo eingerichtet / daß alle Augenblick poooo .

Mann daraus können armiret werden / und zu beſehen
vor allen andern meritiret .

In einer beſonderen borgedachtenAbtheilung iſt die
Feld⸗Artillerie rangiret /ſo dieſerdanton bon der Koͤ⸗

niginn Chriſtina nach geſchloſſenen Frieden erkaufft /
maſſen darunter bielemit deroſelben wie auch Glor⸗

würdigſtenVaters Guſtavi Adolphi Nahmen bezeich⸗
net / auch berſchiedene von denen Stuͤcken / deren ſich

dieſe Nation in damahligen Kriegen bedienet/ zu ſche
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Eß werdenauchſchoͤne gezogene Roͤhre und ein Dop⸗

pelhacken mit z6. Zuͤgen gezeiget .
Das zu Bern iſt wohl angeleget / und unglaublich

mit Waffen / an groffen und kleinen Stücken Muſ⸗

gbeten / ꝛc. angefuͤllet/ ſodaß man davor haͤlt/ eskoͤnnen

100οοο . Mann daraus armiret werden . Hier iſt noch
eine groſſe Menge der Muſqveten des Herkkogs Carls

von Burgund / nebenſt einigen ſeiner Stuͤcke. Es

iſt auch daͤſelbſt Hertzog Berchthold des V. Harniſch
der Bern gebauet / deſſen Epitaplüum in der groſſen

Kirchen iſt .

Er iſt ausgeſtorben nach Inhalt dieſer Verſe :

Dum bis ſexcentis ter ſenus jungitur annus

In Hribung moritur Bertoldus Dux Alemannus .

Hier iſt auch zu ſehen die Abbildung ihres Feld⸗
Hauptmannes / Hans Frantz Naͤgelins / der K. 156 .

Carolo dem IIl . Hertzogen bon Savoyen / die Land⸗

ſchafft Waatabgenommen .

In dem Zeug⸗Hauſe zu Solothurn wird gezeiget

der Harniſch desjenigen Curaßiers / der in der Mur⸗

ter⸗Schlacht ſich uͤber den See mit ſeinem Pferd ge⸗

waget / und darbon kommen .

§. 15 .

Das Boͤnigliche Swedtſche Zeug⸗Haus 5u

Stockholm verdienet wohl mit unter die Merckwur⸗

digſten in Europa gezehletzu werden / ſo wohl wegen
ſeiner praͤchtigen Structur des Gebaͤudesbor ſich / als

wegen der Menge vielerley Gattungen / Waffen und

Krieges Vorraht / ſo darinnen enthalten . Es iſt dieſes

Arſenal zuerſt angeleget vomKoͤnigCatolo Xl . un das

ſchoͤne Valais des Grafen de la Garde dazu genommen
wor⸗

eesree

esenSe.
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worden Man findet darinnen einen Vorraht Ge⸗
wehr / bor mehr als 20000 . Mann / ſo wohl damit
koͤnnen verſehen werden . Die KoͤntglichenSaͤttel ne⸗
beuſt uůͤbrigen Pferd⸗Geſchirr ſind mitbiamanten und
andern koͤſtlichen Steinen reichlich beſetzt und unge⸗
mein pretieux , ſonderlich zeiget man noch den Kuͤraß
und Casqvuet, ſo König Guſtavus Adolphus iſi ſeinen

Feld Zuͤgen gebrauchet / worauf noch einige Beulen
vonKugeln zu ſehen / aus deren Groͤſſe und Weite leicht
zu urtheilen / daß der Koͤnig von einer ziemlichen taille

muß geweſen ſeyn . Das Caſqvet iſt ſo ſchwer/ daß es
mit einer Hand muͤhſam kan aufgehoben werden . Die

groͤſte Zierde aber geben dieſen Arſenal dieverſchie⸗
denen Tropheen und Fahnen / ſo die Schwediſche o⸗
nige bornemlich Guſtavus Adolphus und Carolus

Guſtavus , bon den Teutſchen / Daͤhnen / Pohlen und
Moſcowitern erbeutet / unter welchen ſich auch einige

Tartariſche Fahnen befinden / ſo dieſer Nation dann

und wann / als ſie ſich bey der Pohlntſ . und der Moſeo⸗
witiſchen Armẽen befunden / abgenommen worden .

Anjetzo wird dieſes Zeug⸗Haus ziemlich durch die bey

Narva letzthin erbeutete Moſcowitiſche Fahnen /
Moͤrſer und Stuͤcken vermehret / denn ſie ſchon alle

nach Stockholm uͤberbracht ſind .



118 NV. A. VI .C. von dem March
Das VI. Capitel .

Von dem March der Artillerie .

§. I .

Medene wir kuͤrtzlich gehandelt haben
bon den Orten / da die Artillerie aufbehalten

wird / iſt nun ferner bon den Orten zu reden wodie
Artillerie gebrauchet wird / ſo wohl in den Feſtungen /
dieſelben zu defendiren / und auſſer denſelben/ daßman

ſie damit attaqvire , als auch in Bataille . Vorher a⸗

ber will noͤhtig ſeyn mit wenigen zuberichten / wiedie
Artillerie marchiret / und hernach campiret . Es va⸗

rüren zwar dieſe Dinge gar ſehr nach dem Unterſcheld

der Zeit / der Oerter und der Nationen . Wenn man

aber einen kleinen Vorſchmack dabon hat/ ſo kan man

ſichin alles finden / wenn man etwa dergleichen Mar⸗

chen beywohnet/ oder dergleichen Laͤger beſiehet .

§. 2 .

Bey dem March derArtillerie iſt zu ſehen :

Erſtlich / auf die Zubehoͤr/ was bey ſolchem March muß

mitgefuͤhret werden . 2. Auf die Ordnung . z. Auf die

Hinderniſſen und andere Fufaͤlle / die ſich bey dem

NMarchiren eraugen .

§. 3
Die Stuͤcke von g. lb. und darunter / werden

auf thren Laveten geführet / unter welche bey dem

Schwantz⸗

ereeeeeneie
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Schwanß⸗Rlegel noch ein Prohwagen untergeſeßet
wird . Die Zugehoͤr des Stückes werden auch mit an

die Labeten gehaͤnget / und das Stuͤck ſelbſt wird gela⸗
den . Da gehöͤren nun zu einem s· pfuͤndigenStücks /

zu einem 4=pfuͤndigen 4. Pferde zumZiehenHingegen
die Groͤſſern werden auf beſondere Wagen geladen /
und ihre Laveten auf anderen Wagen nachgefuͤhret/
uñ werden bor eine halbe Carthaune 18. biß 1ꝛ/ vor eine

viertels Carthaune 8. Pferde erfordert Weiter müſ⸗
ſen noch etliche kabeten ſamt Stück⸗Geraͤhte nachge⸗

fuͤhret werden / damit wenn etwas zubricht oder vom

Feind zuſchoſſen wird / alſobald das Rohr des Stuͤcks

auf neue Labeten koͤnne gebracht werden . Ferner muͤſ⸗
ſen auf o . hundert oder mehr Schuß aus jeden Stuͤck⸗

Kugel und Pulber mit angefahren werden / und mei⸗

ſtens halb ſo ſchwer Lunten als die Kugeln wiegen . Mit
den Feuer⸗Moͤrſern wird es eben gehalten wie mit den

groben Stücken / ohne daß mehr als einer auf einem

Wagen gefuͤhret werden . Die Bomben werden daun

auchin ſolcher Zahl nachgefuͤhret/ als das vorhabendt
Deſiein aufs allerhoͤchſte erfordern kan . In dieſem

allen wird die Laſt der Pferde ſo eingethellet / daß ; .

biß 4. Centner auf ein Pferd kommen .

§. 4 .

Uber dieſes werden einige Wagen voll

Pickeln / Hauen / Grabſcheldten / Schauffeln / Brech⸗
Elſen / Axten u d gl. eintge voll Strick⸗ und Thau⸗
werck / und einige voll Bretter / Dielen und Bloͤcke

nachgeführet . Ferner Wagen mit Schmiede Werck⸗

Zeug/ andeꝛe mit Saͤckendie mit Sand entweder ſchon

gefüllet ſind/ dder bald koͤnnen gefuͤllet
m
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mit Schmiede⸗Kohlen beladen . Hernach beſondere
Wagen mitkupfernen Schiffen zu Schiff⸗ Brůcken be⸗

laden : Wobey zu notiren / daß unter dieſem Fuhr⸗
Werck die helffte Karren nur mit zweyRaͤdern zu ſeyn
pflegen . Es werden auch in der Suite der geſammten
Artillerie - Wagen mitPulber uud Bley vor die Caval-
lerie und Infanterie der gantzen Armẽe auftine Com -

pagnie mitgefuͤhret. Endlich ſind hiezu zu rechnen die

Wagen / worauf die Bagage und Geraͤhte⸗Kiſten der

Artillerie - Bedienten geladen werden .

§. § .

Die Ordnung bey dem March muß theils
beobachtet werden / wie ſie im Zug / theils wie ſie bey
dem Ruhen und Still⸗Liegen gehalten wtrd . In dem

Zug gehet der Major von der Artillerie mit einigen
Pionniers , Zimmer⸗Leuten und dazu gehörigen Wa⸗

gen mit Brettern und Werckzeug voraus / laͤſſet die
Wege beſſern/ und ſticht den Platz ab /wo die Artillerie

ubernachten ſoll . Vor dem Zug her marchiret eln

Troup Reuter . Der Zug ſelber aber wird in etlichen
Claſſen oder Brigaden abgetheilet / in deren jeglicher
ohngefehr folgender Ordnung nach marchiret wird :

1. Etliche bon dem Major zurüͤck geſchickete Weg⸗
weiſer .

2. Elliche kleine Stückeſo gantz fertig zum Schieſ⸗
ſen / ſammt den dazu gehoͤrigen Conſtabeln und Stück⸗
Knechten .

3. Die Artillerie Kriegs Caſſa .

4. Die bontons oder Schiffe zu den Bruͤcken.
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. Das Hebezeug und Zugehöͤr/ nebſt dem Haupt⸗
mann der Werck⸗Leute und etlichen Zimmer⸗Leuten .

6. Dle Bagage .
7. Die Ammunition von Pulher / Kugeln/ eunten/

Bomben / Granaten / u. ſ . w.
8. Der bionniers Werck⸗Zeug / die Thauen und

Stricke / die Schub⸗Karren / u. d gl .
ↄDie Labeten zu den Moͤrſern/ und denn zu den groſ⸗

ſen Stuͤcken.
10. Die Moͤrſer ſelbſt/ und endlich die groſſen Ca⸗

nonen .

Hinter allen Abthellungen ſchieſſet wiederum ein

Troup Reuterey . Nach allembricht das Lager der
Conſtabel , Bombardirer uund Minirer auf/ die nem⸗

lich denſelbenTag ůber bey demGeſchuͤtze nicht dienen

. 6.

Wenn der Zug im Lager ankoͤmmt/ geſchie⸗
het die Poͤſtirung etwa in folgender Ordnung :

Wenn man cantoniret / wird jede Abtheilung an
einen beſondern Ort in eln groſſes Dorff / Flecken oder

Staͤdtgen gefuͤhret/ und diejenigen dabey einqbaꝛtiret /
die die Wache bey der Artillerie haben muͤſſen . Theils
Pferde und die üͤbrigendeute werden in die naͤchſt her⸗
um liegende Doͤrffer geleget . Hernach wird die Zeit
und der Ort zum kendeous auf den andern Tag wie⸗
derum determiniret . Wenn man beyſammen cam⸗

piret / geſchiehet die FPoſtirung auf zweyerley Weiſe :
Entweder leget ſich alles was zu einer Abtheilung ge⸗
hoͤret/ in derbordnuug wie der 3 gehet/ neben ein⸗

an⸗



112 IV . A. VIL C. Von dem March
ander / alſo daß ſo biel kinien hinter elnander ſind/ als

Abtheilungen . Oder es wird eine jede Abtheilung in et⸗

lichen Linien / und ſolchergeſtalt Aeinebtheilung neben

die andere poſtiret Alſo kommen alle kleine Stuͤcke in

die erſte dinie / alle vontons in die andere . Das Hebe⸗

Zeug/ die hagage und Ammunition in die dritte . Dle

uͤbrige Arcillerie - broviſion in die bierdte / die Labeten

in die fuͤnffte/ dieMoͤrſer indie ſechſte/ und die groſſen
Canonen in die letzte Linie . DieOflicierlogiren auf ei⸗

ner Seite / und die Werck⸗Leute guf der andern ; wei⸗

ter neben den Olliciern hinaus campiren die Artillerie -

Bedienten / und auf der andern neben den Werck⸗Leu⸗

ten die bionniers , hinter ihnen aber die Pferde / biß et⸗

waͤ auf den ſechſten Theil derſelben/ welchegantzange⸗

ſchirret hinter der aruillerie ſtehen / damtt ſie gleich pa -

rat ſeyn / wenn ein Theil der Artillerie etwa ſchnell
marehnren ſolte .

7

Hiebey willes nicht undienlich ſeyn / etliche
FraußoͤſiſcheTerminos guszulegen / ſo hiebey borkom⸗

men/ und in gemeinenbickionarliz nicht zu finden ſind :

pPonton ,iſt ein kupffern oder (nach neuer Invention )

blechernes und mit Leder bezogenes Schtff / ſo wegen

ſelner Leichtigkeit wohl mitzuführen tſt / und Bruͤcken
über Flͤͤſſe zu ſchlagen gebrauchet wird . Hacqvet⸗

iſt einWagen darauf man die bontons fuͤhret . La

Cheyre , heiſſet das Hebe⸗Zeug/ deſſen man ſich bedie⸗

net Stůcke auf und ab / und die eingeſunckeneWagen

aus dem Moraſt zu heben. biece Montee heiſſet ein

Stück ſo auf ſeiner Lavete und Protz⸗Wagen lieget .

Piece Armte , ein Stuͤck ſo mit Lad⸗Schauffel / 8Kol⸗

le
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Kolben / Wiſcher/Rugel⸗Zieher / Richt Kellen / und

einerkleinen zwiſchen die Labeten eingeſetztendade ber⸗
ſehen iſt / vorinnen die kleinere lnſtrumenta mit etwas
Ammunition zu etlichen Schuͤſſenberſehen iſt .

9 . 8

DieHinderniſſen ſo bey dem Marck borfal⸗
len / eveignen ſich in folgenden Gelegenheiten :

Bey der Pallage über Fluͤſſe.
2. Über Berge .
3. Durch tieſſe Wege .
4. Durch enge Wege.

Bey dem zwiſchen durchpallirxen der Armee ,
Bagage ,

6. Wennetwas zubrochen wird .

Was bey denſelben ordentlich in achtzu nehmen/ wil
kürtzlich in eben der Ordnung erinnern :

Wenn man uͤber Fluͤſſe palliren muß : follen allezeit
Zimmer⸗Leute mit einem Otlieier , und mit broviſion
bon Holh voraus gehen/ die Bruͤcken wohl beſichtigen/
und wenn nur das Geringſte daran alt und baufalllg

lſt / ia nicht trauen / ſondern ſtarcke Trempel unterſetzen/
und die Brüͤcke auch oben nitt ſtarcken Olelen belegen.
Was uͤberdie Bꝛůcke paſſiret iſt / muß nicht weit dabon

auf einem dazu auserſehenen Platz halten / und in guter
Ordnung zufammen ruͤcken / biß die ganhe Artillexie
herůͤberpalliret iſt .

Zum andern / wenn man uber Hoͤhen marchiren
muß / ( welche doch durch zubor davon eingezogene

e
0



124 NV. A. VI .Cvon dem March
ſoll die erſte Sorge ſeyn gnugſameVorſpann zu haben.

So viel es die Breite des Weges leldet / iſt beſſer die

Pferde neben alsvoreinander / dieBeſten aber und die

das ſtaͤrckeſte Geſchirr haben / in die Mitte zu ſpannen.

Hinter dem Stüuͤck bindet manüberzwerg ſtarcke drey

eckigte Hoͤltzer an⸗ und laͤſſet ſie mit hinterher ſchlep⸗

pen / daß wenn die Pferde einmahl innhalten / das Stuͤck
dabon aufgehalten und geſperret werde . Wenn das

Stuͤck wiederum Bergabfaͤhret / wer den die Raͤder

mit Hemm⸗Ketten angehalten / unter die Raͤderder
Labeten aber auch Sperr⸗Schuhe untergeleget / damit
ſich die Schienen nicht zuſtoſſen. Uber dieſes werden

auch Seile an die Rincken bey dem Schwantz⸗Riegel
befeſtiget / bey den Delphinen um das Stuͤck geſchla⸗

gen und hinten hinaus gezogen / damit etliche bon den

Beylaͤuffern anhalten können . Wenn Baͤume neben

dem Weg ſtehen/ kan man die Seile herum ſchlagen /

90
dann die Stücke mit vielwenigern Perſohnen an⸗

alten .

Drittens / wenn tieffe und moraſtige Wege nicht

zu vermeiden oder umzufahren ſtehen/ iſt noͤhtig vor⸗

her fleißig auszubeſſern / wo der ſchlimme Weg deut⸗

lich in die Augen faͤllet/ und mit ſpitzigen Pfaͤhlen den⸗
ſelben zu unterſuchen / wo evnur im geringſten berdaͤch⸗

tig ausſiehet . So aber dem ungeachtet ein Stüͤck

ullberſehens wo einſiucket und ſſtzen bleibet / muß man

vorne unter die RaͤderſtarckeDielen tief untertreiben /
und boraus mit Steinen unterlegen . Hinter den Raͤ⸗

dern muß man ſtarcke Blöcke einſchlagen/ daß man die

Winden daran ſtemmen kan . Beyderſeits werden an

die Rad⸗Axen ſtarcke Stricke angeleget / und boraus

ein gute Partey Leute darangeſtellet.Wenn alſo alles

zum ziehen parat , muͤſſen die Knechte auf beyden Set⸗

ten
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ten zugleich das Gleiß behende aufhauen / und deun mit
Winden und Hebe⸗Baͤumenheben / und bornezugleich
ziehen laſſen .

Vierdtens wenn die borausgeſchickten Erkundiger
des Weges hohle Wege in Felſen antveffen / die man

nicht aushauen und verbreiten / aber auch nicht um⸗

fahren oder bermeiden kan / ( ſehen indeſſen daß die
Stüũcke zu breit ſind / und mit ihren Axen nicht durch
paſſiren koͤnnen/ ) můͤſſen ſie fleißig abzeichnen / ſo wohl
die Tieffe als die daͤngedesWeges ; ſo weit er zu enge
iſt / ſo kan man leicht borher mit Balcken Anſtalt ma⸗

then / daß man den Weg behende ſo hoch uͤberbrucken
kan/ biß er oben zuv ballage weit genug wird . Oder

man bereitet ſchmale Roll⸗Wagen / hebet die Stüͤck⸗
Rohr von den Labeten und Wagen ab / und ſchleppet
ſie auf den Roll⸗Wagen nach/ ſo mag man die ledigen

Labeten leicht mit Winden und Heben durch den Weg
durchbringen .

Fuͤnfftens/ wird biel Hinderniß und Unordnung in

einem Zug dadurch verurſachet / wenn die Abtheilun⸗

gen nicht hart hintereinander bleiben / ſondern eine

langſamer / dieandere geſchwinder marchiret / badurch
groſſe

duͤcken dazwiſchen entſtehen. Daher koͤmmtes /

daß hernach die kagage⸗Wagen der Armẽe dazwiſchẽ
einruͤcken/ und den Zug gantz in Unordnung bringen /
daß/ weñ dle erſteAbthellung in dem neuen Lager ſchon

angelanget / die betzte noch wohl bey dem Alten ſtehet .
Dieſes neonvenien⸗ zu bermeiden / muͤſſen diehknteꝛn

Abtheilungen / wenn ſte halten muͤſſen/ die nachſtvor⸗
herziehende deſſen durch einen Reuter berſtaͤndigen /

welche es ferner der weit vorher marchirenden kund

thut / u. ſ . w. So aber dem ungeachtet hier oder da

bifßweilen doch eine Luͤckeentſtehet / muͤſſen die Reuter⸗

J3 Troup -
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Trouppen die nebenher marchiren / alſobald darein⸗

rücken / und verhindern daß kein anderer Wagen da⸗

zwiſchen einfahre.
Wider das ſechſte und letzte Inoonveniens , wenn

etwas zubricht / dienet bornemlich / daß allezeit auf etwa

6. Stuͤcke eine vollkommene Lavete mit ſeinen Raͤdern

und Protz⸗Wagen zum Uberfluß mitgefuͤhret werde /
und allezeit gut Hebezeug bey der Hand ſey . Iſt es

gar weit bon dem Nacht⸗Lager/ daetwaszubricht/ und
man der Sache ſonſt nicht weiß zu helffen / ſomuß man
die Schmiedegebrauchen/ die auf Karren mitgefuͤh⸗
ret werden . In demaͤuſſerſten Rohtfall laͤſſet man

das Stüͤck gar im Felde ſtehen / und eine gute Wache
unter Zelten dabey / biß man aus dem Nacht⸗Lager
zuruͤck ſchicke / was gebrochen und wieder gemachet
worden .

Das VII . Capitel .
Von dem Gebrauch der Artillerie

bey Bataillen .

. 1.

Mogcen weiß ich nicht viel Bericht zu
geben/ weil in Buͤchernnicht biel davon ge⸗

handelt wird . Es iſt aber dabey zu mercken/ daß ſich
keine gewiſſe Reguln von dieſer Materie geben laſſen/
weil die Umnſtaͤnde der Zeit und des Orts immer neue

Veraͤnderungen verurſachen ; Daher man keinen

heſſern Berichtbon ſolcher Sache bekommen kan / als

wenn

———.
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bey Bataillen .
wenn man in dem Theatro Europæo und denen neuern
Relationibus die Abriſſe bon den beruͤhmteſten Batail -

len aufſuchet . Doch will ich ſo viel müglich / bemuͤhet
ſeyn etliche zu verlaͤßige Maximen anzuführen .

K. 2 .

So bald ſich die Armẽe in Bataille ſtellet /
logirt ſich die artillerie alfobald vor die kront derIn⸗

ſanterie, und faͤngetſo gleich an auf den Feind zu dano -

niren . Wenn aber die Regimenter anfangen gegen

einander zu gehen / marchiret die Artillerie Lincks und

Rechts ziwiſchen die Infanterieund Cavallerie , und

chargiret entweder daneben auf den Feind / oder ſie
wird hinter der erſten Linie auf einige vortheilhaffte

Poſten gefuͤhret/ diederSeneral zubor determimiret /
aus denen man den Feind in flanc oder bon der Seite
heſchieſſen kan .

9. 3.
Alsdenn richtet man die Stuͤckeaufhalben

Mann oder Pferdes⸗Bruſt hoͤhe / undſtehet parat in

denAugenblickwiederum auf den Feindzu eanoniren /
wenn die diſſeitige Cavallerie anfänget auf denſelben
loß zu gehen . Dieſer banck der Zeit muß wohl in Acht

genommen werden / weil daran ſehr viel gelegeniſt .
So bald aber die Regimenter in einander gerahten
ſind / kan die Artilleris ſich wiederum bor die andere

Linie der Intanterie polliren damit wenn die vordere

Linie victoribret / dadurch zwiſchen den Regimentern
hin der Sieg befördert / wo ſie aber den kuͤrtzern ziehet
ihre retraire deſto ſicherer gemachet werde .

J 4. 8 . 4
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An der Geſchwindigkeit und unaufhoͤrli⸗
chen Feuern iſt hlebey das meiſte gelegen / hernach iſt
auch noͤhtig / daß das marchiren und contre - marchi -

ren hurtig bon ſtatten gehe . Zu jenem Ende dienet /
wenn man mit vorher ſchon zubereiteten Patronen

ſchieſſet; Zu dieſem aber wenn manStucke gebrauchet/
die forne am Metall nichtdicke / und ſonſt ſo viel moͤg⸗
lich leicht / an der Pulber⸗Kammer hingegen in der

Geite etwaszugeſpitzt kormiretſind . Ferner contri⸗

buiret zu jenem / wenn die Stuͤcke vor der Bataille wohl
ausgeflammet / und im Zundloch wohl ausgeraͤumet
worden ; wenndeutegnug zu den Stũcken beſtellet ſind/

wie denn billig 10. bis 12. Soldatenbey einem leden

Stüͤck ſeyn ſollen; wenn unter dieſen eine gute Ord⸗

nung gehalten wird / zu welchem Ende anjetzo in

Franckreich beſondere Batallionen dazu gehalten
werden / die man ordentlichdarauf exerciret . Wenn
ferner borher alle Kugeln in der dehre wohl probiret
worden . Wenn vorher die Laveten⸗Raͤderwohl ein⸗
geſchmieret / und alles Stuͤck⸗Geraͤhte fleißig und or⸗

dentlich angehaͤngetworden / als da ſind : Setz⸗Kol⸗
ben / Lade⸗Schauffel / Wiſcher / Hauen / Pi⸗

cken / Kuͤh⸗Fuͤſſe uud Hebe⸗Nremmel . Endlich
wenn allezeit Vorrahts⸗Laveten / Raͤderund Ge⸗
raͤhte nahe bey der Hand gehalten werden . Zum

Behuff des hurtigen marchirens und contre⸗ marcki·
rens mit der Artillerie , liegt biel daran / daß man fein
leichte und behende Labeten habe / zu dem Ende die

Frantzoſen bielerley neue Inventiones erdacht haben/

wiewohl dieſelben Erfindungen offtmahls in unſern
Zeug⸗Haͤuſern ſchon vor beraltet gehalten W85

Her⸗
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Hernach iſt ferner viel darangelegen / daß die Stücke

mit Seilen wohl verſehen werden / daß die Soldaten

behende und ohne Verhinderung dieſelbe anfaſſen/ und
von einem Ort zum andern ziehen koͤnnen .

§. § .

Confuſion zu vermeiden / iſt gut daß man

nicht ſo viel Ammunition zu den Stůcken auf einmahl

bringe/ ſondern nur ſo viel als zu ꝛ6. biß 20 . Schuß noͤ⸗

thig iſt / das übrige kan auf Karren in der Naͤhe hinter

den Battallions verdeckt aufbehalten werden / daß es

dochin der Naͤhe ſey . Auf eben dieſelben Karrenladet

man zugleich Pulver und Bley / wenn ſich etwa die

Soldaten verſchieſſen ſolten / daß man alſobald noch

Vorraht zur Hand ſchaffen könne . Damit aber der

Feind durch Einfaͤlle der Reuteren keine Tonkulion
berurſache / und nicht die Stůcke vernagle oder einige

gar wegſchleppe /iſt gute Vorſicht zu gebrauchen/ daß
ſo viel moͤglich die Artillerie an wohlberſicherte Oertes

gepflantzet / oder mit Frieſtſchen Neutern verwahret
werde .

Das VIII . Capitel .

VonBatterien undKeſſeln.
§.

Atterien , welche von einem attaqviren⸗
den Feind bor eine Feſtung gemgchet werden

J5 ſind
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ſind dreyerley Sorten : verſenckte / dader Platz wor⸗

auf die Stüͤcke ſtehen / unter der Exde iſt ; horizontale .

dadie Stücke auf der Erde ſtehen: und erhab ene/ da
die Stuͤcke auf erhabenen aufgeworffenen Erd⸗Hü⸗
geln gepflantzet werden. Die mittlere Sorte iſt jetziger
Zeit die allergebraͤuchlichſte. Die Stellen da man die

Moͤrſer zum Bombardiren pflantzet nennen die Fran⸗
to ſen auch Batterien , allein bey uns werden ſie Keſſel
geuennet / und ſind gemeiniglich in die Erde berſencket/
oder der Erdegleich .

9. 2. 7
Zueiner Batterie gehöͤren folgende Stuͤcke:

1. Eine ſtarcke Bruſtwehr ( Kpaulement) 20 . biß
24 . Fußja wohl gar z0 . dicke / wenn das Erd⸗Reich
ſchlim iſt . Bißweilen wo es gar an Erde mangelt wer⸗
den ſie aus Schantz⸗Koͤrben/ oder aus Faſchinen und

Sand⸗Saͤcken gemachet. Die Hoͤhe mußeinziemli⸗
ches uͤber Manns Laͤnge betragen . In dieſen Bruſt⸗

Wehren ſind Schieß⸗Scharten diebiß auf 4à3rFuß
hoch bon der Erde in die Bruſt⸗Wehr ausgeſchnitten
ſind Innen ſind ſolche Schieß⸗Scharten 2zbißzauſ⸗
ſen oà10 Fußweit / und bon der Mitte einer Scharte

biß zur Mitte der andern ſind is . biß 24 . Fuß . Oben
uͤber die Schieß⸗Scharten werden ſtarcke Faſchinen

geleget und befeſtiget / innen hinein aber in dem die

Stücke geladen werden / wider die Muſgbeten und
Doppel⸗Hacken Sand⸗Säͤckeeingeleget.

2. Elue gute Bettung ( Platte korme ) nemlich
mitten vor jeder Schieß⸗Scharte wird ein Platz mit
ſtarcken Dielen aber uͤber Balcken her fein gleich aus⸗

ge⸗
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geleget / daß man die Stüͤcke darauf ſtelle . Vorn an
den Schieß⸗Scharten ſind dieſe Bettungen 9. biß 12.

hinten 1s. biß 24. Fuß breit / und da bisweilen ein we⸗

nig mehr erhoben als vorn bey der Schieß⸗Scharte /
damit die Stücke nicht ſtarck zurücke lauffen/ bißweilen
aber auch juſt nach der Schrot⸗Wage gerichtet . Die

dreyeckigtenPlaͤtze / die auf bloſſer Erde zwiſchen den

Bettungen üͤbrig bleiben dienen dazu / daß man die

Kugeln darauf zuſammen ſchlichtet .

3. Hinter der Batterie ſind Creuß⸗weiß odet ſonſt
in beliebiger kigur durch einander gefůhrte Graͤben /

die auch mit den Aprochen zuſammen ſtoſſen . In dte⸗

ſen werden die Lunten nebſt andern zum Schieſſen ge⸗

hoͤrigen Geraͤhte aufgehoben .
4. Zuhinterſt werden an dieſen Graben zwey noch

tieffere &ruben/ eiue ziemlich weit bon der andern aus⸗

gegraben / oben mit Fachinen und Erde wider die

Bomben gedecket / und zur Verwahrung der Pulber⸗
Tonnen gebrauchet .

6 Werden dieſelbtgen Graben auch noch auſſen um

die Bruſtwehr der Batterie um mehrer Sicherheit
willen herum gefüͤhret/ / damit auch ſo viel eher dieEr⸗

dezu der Bruſtwehr erhalten werde / und die ausfal⸗
lenden Feinde aus der Stadt nicht ſo leicht auf die hae⸗

terien lauffen koͤnnen .

§. 3“

Die Keſſel kommen in allen dieſen Stuͤcken
mit den Batterien gar ſehr uͤberein/ ohne daß in folgen⸗

den Stuͤcken ein kleiner Unterſcheid iſt :

I . In der Bruſt⸗Wehr ſind keine Schieß⸗

Scharꝛen / hingegen ſind oben darauf in gleicher
J 6 Wteite
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Weite von etwa 1 . Fuß / gleiche Staͤbe recht gerade
oder perpendicular eingeſtecket.

2 Die Bettungen liegen recht acenrat mitetn ge⸗

gen denſelben Staͤben/ und ſtoſſen nicht an der Bruſt⸗
Wehr an / ſondern liegen davon etwa . bißo. Fuß zu⸗

ruůcke . Sie ſind auch an einem Ortnicht hoͤherals an

dem andern / ſondern recht nach dem Waſſer⸗Paß o⸗

der der Schroot⸗Wage gerichtet Auch ſind ſie vorn
und hinten gleicher Breite . Dieſe hetraͤget etwa s. biß
8. die Laͤnge 10 biß 12. Fuß .

3. Hinter dieſer Batterie iſt ein breiter raumlicher
Grahen / aus dem etliche kleine als Arm oder Aeſte ge⸗

gen der Bruſt⸗Wehr zu heraus gehen . In dem groſ⸗
ſen Graben werden die Bomben ordentlich und Reigen
weiß neben einander geleget .

4. Die Grube zu dem Pulver lieget an einer Sei⸗
te ein ziemliches weiter zurüͤcke .

9. 4 .

Batterĩenſind ihremGebrauch nach vierer⸗
ley/ deñ ſie werden entweder bald Anfangs bey den Ap⸗
prochen berfertiget / um dieſelbigen widerdie Aus⸗
faͤlle zu bedecken / und darunter vlel falſche gemachet
nur zum Schein / damit die Belaͤgerten nicht wiſſen
koͤnnen wo man mit der Attaqye hinaus will / und alſo
genoͤhtiget werden ihre Artillerie auf dem Wall ſtarck
zu vertheilen . Andere werden aufgeworffen daß die

Bruſt⸗Wehren der Belagerten ruiniret und ralwet
werden . Weunn man mit den Approchen der

Coner ſcarpe naher koͤmmt / daß man auf den bedeck⸗
ten Weg laͤngs hinein ſehen kan / und bald will ſtuͤrmen
laſſen/ ſo bauet man wieder Batterlen , deren ein Theil

ge⸗

Deeg.nZUSSe.Sene
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gebrauchet wird die De fendirenden bon dem dedeckten

Weg zu jagen / ſolches geſchiehet wen n hinter die Ku⸗

geln nur gantz wenig Pulber geladen wird/ daß ſie eben
in den bedeckten Weg koͤnnen geworffen werden / ſo
fliegen ſie nichtſchnell durch / ſondern machen aller⸗

hand Sprünge / und thun vielmehr Schaden / machen
auch bielmehr Schrecken und Confuſion . Dieſe wer⸗
den vondenFrantzoſenbatteries à Rieochet genennet /
theils von denſelben Batterien werden endlich gebrau⸗

§. 7 .

Die Ingenieurs muͤſſen die Batterien mit
Lunten und kachinen abzeichnen / hernach muͤſſen
die Arbeitet daran geordnet werden / daß zumExemp .
etwa 80 . Mann auf einmahl an einer Batterie quf
gleicher Erden von s. Stücken zu arbeiten kommen .
Die Arbeit des Ausgrabeus geſchiehetzuRachts / ſo
bald es aber anfaͤngt helle zuwerden / werden die Ar⸗
belter hinter die aufgeworffene Erde zur Bruſt⸗Wehr
zuſammen gefuͤhret/ daß ſie mehr Erde daran werffen /
ſie feſte machen / die Schieß⸗Scharten ausarbeiten / uñ
die Bruſt⸗Wehr innen mit Flecht⸗Werck oder Faſchi⸗
nen verſtaͤrcken . Nach dleſem laͤſſet man ſie das Erd⸗
Reich hinter der Bruſt⸗Wehr feſt ſtampffen / gleich
machen / Pfloͤckeeinſchlagen / und die Bettungen dar⸗
auf legen . Hernach werden die Lauff⸗und Ammuni⸗
tion⸗Graben hinter der Batterie gar ausgebracht und

gleich gemachet / nach dieſem faͤuget man an gegen
Abend aus dem Artillerie -Lager die Stüͤcke anzufuͤh⸗

ren / denen man zwey Lad⸗Schauffeln / ſo viel Satz⸗

chet Breche zu ſchieſſen.
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Zu einem jeden Stuͤck wird ferner ein Barill⸗Faß mit

10. Schuß Pulber / und noch a part Tonnen zurdo .

Schuß bor jedes Stuͤck mitgegeben / jene werden wohl
verdeckt bald hinter die Stuͤcke / dieſe aber in die Ma⸗

gazin , ſo hinter der Batterie neben den Lauff⸗Graben
ſind gebracht ; 100. biß 160. Schritt hinter den Batte⸗

rien muß erſt ein groß allgemein Haußt⸗Magazin hor

die Batterien qusgebracht / und oͤffters Berraͤtherey
halber veraͤndert werden , Gegen die volle Nacht muͤſ⸗
ſen die Stuͤcke mit ſolcher Ammunition auf den Patte⸗

rien ankommen / und fruͤhe gegen dem Taggeſchiehet
daraus die erſte Begruͤſſung der Feſtung .

6§. 6,.
Man kan des Tages aus einer halben Car⸗

thaune wohl 80 . Schuß / in Tag und Nacht aber too .

thun . Aus den kleinern Stuͤcken kan noch etdas mehr

geſchehen / man mußaber das Adkuͤhlen daben nicht
beꝛgeſſen/ welched am beſten geſchiehet mit kalten Waſ⸗
ſer in dem etwas Stůck⸗Pulberzerlaſſen worden. Es

koſten 0. Schuß aus einer halben Carthaunen ohnge⸗
fehr 140. Rthl. woraus cucieuſe bald nachrechnen koͤn⸗
nen / wie biel des Tages uͤber auf einer Batterie ver⸗
ſchoſſen worden . Es werden aber zu Batterie - Stuͤcken
lauter Starck⸗ſtuͤckemit vollem Gut gebrauchet . An⸗

fangs auf den fernſtenkatterien bedienet man ſich ger⸗
ne/ wenn es ſeynkan/ is pfuͤndigerSchlangen / mit wel⸗

chen man die Bruſtwehren derBelaͤgerten ſchon ziem⸗
lich aͤngſten / und die Ausfallenden bey der Ketraite

weit verfolgen / bey der Annaͤherung aber mit ſtarcken
Hagel⸗batronen bewillkommen kan Gautze Carthau⸗
nen nimmt manheutzu Tage gar nicht gerne mehr zu

Felde . Die groͤſten Stüͤcke/ die zumBreche⸗Schieſſen
dielen / ſindbiertel und halbe Carthannen .

—J
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8K. 7 .

Belangend die Leute ſo auf den Batterien
dienen / werden zu jedem Stück ꝛ. Conſtabel , zuꝛ. oder
3. Stůcken ein Buͤchſen⸗Meiſter oder Pointeur über
alle aber ein / oder wenn die Batterie groß iſt zwene
commendirende Officirer erfordert . Ferner gehöͤren
noch zů jedem Stück bier Sandlanger oder Solda⸗
ten . Bey dem Pulver⸗Magazyn , und auf jedem
Creutzweg der Graben hinter der Batterie muͤſſen
Schildwachen ſiehen ohne andere Gewehr als kur⸗

ten Picken / oder nachFrantzoͤſiſcheranter den bloſſen
Degen in der Fauſt . Der Sonſtabelzur rechten Hand
giebt das Pulver in den Lauff und in die Zuͤnd⸗Pfan⸗

ne / der Conſtabel zur lincken Hand giebt ſeinemCam⸗
meraden das Pulber aus dem Barill⸗Faß und feuert
das Stüͤck ab/ ſo bald das signal gegeben wird . Ein
Bandlanger zur lincken Hand ſetzet die Ladung mit
den Setz⸗Kolben an / derandere auf der rechten Hand
wiſchet das Stůck aus . Der Dritte ſchaffet die Vor⸗
ſchlaͤge/ der Vierte die Kugeln herbey . alle bier aber
ſchieben das Stůͤck in die Scharten / und der Buͤchſen⸗
Meiſter oder kointeur rlchtet . Die Gber⸗Officier

bon derlrtillerie ſindbeſchaͤfftiget/ daßimmerzu fleiſ⸗
ſig auf den katterien und in den Magazynen viſitiret
werde .

. 8.

Die Keſſel werden ſo weit von der Feſtung
allgeleget / daß man mit Steinen eben biß auf den
Wall der belagerten Feſtung werffen kan / ſo reichen
die Bomben hernach weit in die Stadt hinein . Man
muß ſie ſo ordiniren / daß ſie bon den Belaͤgerten 5wohk
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wohl geſehen/ bielweniger leicht beſchoſſen werden koͤn⸗

nen/ doch muͤſſen die Schild⸗Wachten ſo dabey ſtehen/
auf den Wall der belaͤgerten Feſtung ſehen koͤnnen/ da⸗

mit ſie die Bombardtrer wahrſchauen koͤnnen / wenn

aus der Feſtung gegen dem Keſſel geworffen wird . In
einem Keſſel muͤſſen uͤber zwey oder drey Moͤrſer

leichtlich nicht gebrauchet werden / well ſonſt zu biel

Hinderung und Gefahr hor die Bombardirer zu beſor⸗

gen Deꝛowegen muß man deſto mehr anlegen/ welches
auch dazu dienet / daß die Belaͤgerten ſich mit ihrem
Werffen ſehr zerthellen und ſchwaͤchen můſſen . Es iſt

gut / wenn Graben und aufgeworffeneErd⸗Stuͤckegar

nahe hinter den Bettungen oder platte formes der

Moͤrſer ſind / und alſo angeordnet worden / daß wenn

eutweder feindliche Bomben in den Keſſel fallen / oder

im Falle aus zweyen Feuer geworffen wird / indem ei⸗

ne Bombe an den Brand angezuͤndet worden / das

Zündloch nicht Feuer faͤngen will / die hombardirer zu

Vermeidung der Gefahr ſich bald retiriren / und hin⸗
ter ſolche Erd⸗Stucke ſich legen koͤnnen .

9 . 9 .
In einem Reſſel muͤſſen ſeyn bey jeden Moͤr⸗

ſer ein Bombardirer mit zween oder dreyen Handlan⸗
gern / und zu beyden Moͤrſern ein bointeur , eine

Schild⸗Wache die nach der Stadt zuſtehet / uud zwey

zu Verwahrung des Pulbers und der Bomben . Der
Bombardirer holet das Pulber / der Handlanger zur
rechten glebt den Sandher der aufs Pulber geſchuͤttet
wird / und der andere den Kolben damit der Sand ein⸗

geſtampffet wird . Hernach hohlen die Handlanger
die Bombe entweder auf einer Stange oder Leiter /
ſetzenſie ein / der Bombardirer richtet ſie recht in die

Milte /

4. 2
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Matte / und der eine Handlanger ſchuͤttet Sand her⸗
um / der andere aber treibet den Sand feſt auf einan⸗

der . Ferner ſetzen die Handlanger mit Hehe⸗Baͤume
den Mortirer zů recht / und ſo bald durch einen oder den

andern Wurff erkündiget worden / ob er gerade gegen
das Ziel wirfft / ſo nageln ſie zwey datten daneben / daß
er zur rechten oder lincken nicht mehr ausweichen kan .

Als denn richtet der Pointeur den Moͤrſer auf ſeine be⸗

hoͤrige elevation , und der Bombardirer öffuet indeſ⸗
ſen das Papier über dem Brand der Bombe . Wird

nun aus zwey Feuern geworffen / ſo muß der eine

Handlanger auf den Brand der Bombe / und der

105
e gleicher Zeit auf das Zundloch Feuer

geben .

Das XI . Capitel .
Von Contre - Batterien , und den uͤ⸗

brigen Plaͤtzen in Feſtungen / da die Artil -

lerie wieder eine Attaqve gebrau⸗
chet wird.

K. I .

Dekern⸗ man in der Feſtung einem atta⸗

qvirendenFeind gnugſamen Widerſtand thun

will / muß man nicht allein mit Artillerie gnugſam ber⸗

ſehen ſeyn/ ſondern auch auf den Wercken der Veſtung
beqbeme Plaͤtze haben / darauf man ſie mit Nutzen und

Nachdruck gebrauchen koͤnne. Es werden aber die

Stücke in denFeſtungen theils gebrauchet des Feinds

Paſlagen üher den Graben / theils die

er
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dle Approchen zu berhindern / theils die Batterien des

Feindes zu beſtreiten und zu ruimiren . Die Moͤrſer
werden in Feſtungen gebrauchet / theils nach des Fetu⸗

des Pulber⸗Magazynen zu ſpielen / theils die Arbeiter
in den Aprochenund Legiamenten zu verjagen . Un⸗

ter dieſen iſt nun eines der bornehmſten Stuͤcken/ daß
man wiſſe wie in Feſtungen gute Contre - Patterien ſol⸗
len gemacht werden / aus denen man des Feinds Batte⸗
rienkraͤfftig beſtreite und retarchre .

9§. 2.

Die Auſſen⸗Wercke ſind die beſten Oerter

zu Contre · Batterien,werden aber in wenig Feſtungen

ſozugerichtet / daß ſie dazu wohl koͤnnten gebrauchet
werden Wider dietenigen Batterien aber welche

der Feind auf die Slacis der Contrelcarpe bauet / iſt
der beſte Ort Contre·Batterien zu machen / die Spitze
der Faulle Braye . Allein ich glaube kaum / daß zwo
Feſtungen in der Welt ſolche Faulle rayes haben/
die man daze gebrauchen koͤnne/ und die meiſten Fe⸗

ſtungen mangeln gar dieſes allerbornehmſten Theils
einer Feſtung . Es wird aber bloß eine Fauſſe Braye
erfordert / die auf ihrem Wallgang ſehr raͤumlich und

breit ſey . Die Contre. Batterie uun in ſolchen
Werckenzu machen wird der Wallgang der Fauſle

Braye und der Auſſen⸗Wercke von der Spitze an zu

beyden Seiten an der Face hinauf 6. 8. biß 10 . Ruthen
welt ſehr hoch mit Erde angeſchuͤttet / daß wenn man

darauf Stuͤcke mit kleinen Laycten und gar niedrigen
Raͤdern pflaͤntzet/ dasRohr doch uͤber die Bruſt⸗Wehr

hinreichet . So bald nun ein Feind bor dle Feſtung
koͤmmt / und man ſiehet woer ſeine Bat terien aufan⸗

gen
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gen moͤchte/ nimmt man die auf dem Wall⸗Gang an⸗

geſchuͤttete Erde guten theils weg/ verdicket und ber⸗
hoͤhet damit die Bruſt⸗Wehr / ſchneidet hingegen gute
Schieß⸗Scharten darein / verzaͤunet ſie wehl / und ma⸗

chetBettungen dahinter auf den Wall⸗Gang / ſo iſt
man mit der Contre· Batterie fertig / und ſolches viel

eher als der Feind der ſeine erſte Batterien recht anfuͤn⸗
get . Allein weil die Wall⸗Gaͤngeder Auſſen⸗Wercke
ſehr ſchmahl ſeyn muͤſſen/ damit ſie dem Feind der ſie
erobert / nicht biel Vortheil bringen/ ſo iſt über boriges
noch noͤhtig / daß in den innern Winckeln der Auſſen⸗
Wercke ſtarcke Pfaͤle eingeſchlagen / und oben darauf
bon dicken Bohlen und Dielen Bruͤcken darauf geleget

werden / welche denWall⸗Gang / wo die Contre - Bat⸗
terie ſeyn ſoll / berbreiten . In den Contreſearpen wer⸗

den zuweilen Bettungen vor Stücke gemacht / auf ſtar⸗
cke Rollen geleget/ (die ſo hoch ſind als wenn man Stuͤ⸗
cke auf Bettungen bringet / man eben damit uͤber die

Bruſt⸗Wehr des bedeckten Weges ſchieſſen kan/ ) bey
Nachts an die Oerter auf dem bedeckten Weg gefüh⸗

ret / da man des Feindes Wercke entiliren kan . Da kan

man ſo lange ſicher auf den Feind damit Sanomren /
biß er die Schieß⸗Scharten ſeiner Batterie ſo eingertch⸗

tet / daß er dagegen feuert . So bald wird die bewegli⸗
che Batterie weg und an einen Ort gefuͤhret/ dem der
Feind abermahl durch die Schieß⸗Scharten ſeiner
Jatterien nicht wohl beykommen kan / daher ſolcheCon⸗

tre· Batterien denſelben gar ſehr indommodiren koͤu⸗

nen . Die Stüuͤckedie man gebrauchet / liegen auf gantz
uiedrigen und kurtzenLaveten, wie die Schiff⸗Lave⸗
ten ſind .

K. 31½

Die Stuͤcke welche wider die Pallage lberEl
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den Kavelin - Graben gebrauchet werden / placiret man
auf zweyerley Weiſe: Wo trockene Graben ſind oder

das Waſſer zum wenigſten s. Fuß unter dem Horizont

ſtehet / können unter der Faullebray gegen dem kave⸗

lin - Graben über Gewoͤlber bor etwa 4. a . Stůcke an⸗

geleget / und mit gutendufft⸗Loͤchern gegen dem Wall⸗

Gang der Fauſſebray , und mit Schleß⸗Loͤchern gegen
dem Ravelins - Graben vberſehen werden / dergleichen
Gewolber unter den kacen des Haupt⸗Waälles zu
Naerden zu ſehen ſind . In dieſen Gewoͤlbern werden

Kammer⸗Stücke und Haubttzen auf Schiff⸗Laveten
gebrauchet und groſſe Stein⸗Kugeln widerdes Fein⸗
des Callerien und Cartaͤtſchengegen die Arbeiter dar⸗

ausgeſchoſſen . Wo aber das Waſſer wie in Holland
dem Horizont gleich ſtehet / muͤſſen die Stücke auf die
Fauſſebray ſelbſt gepflantzet werden / da aber iſt am be⸗
ſten / ſo man dieſes Theil der Kaullebray alſobald zur
Contres Batterie wohleinrichtet / und von der übri⸗

gen Faulſebray in etwas abſondert / doch ſo daß dar⸗

über oder dahinter auch Raum vor Mulqvetirer bleibe .

§. 4,
Die Stuͤcke / welche man gebrauchet dem

Feind das uͤbergehen üͤber dẽ Haupt⸗Graben nach der

Haupt⸗kace zu berwehren / werden gar auf vielerley
Weiſe gepflantzet Ihr Platz iſt auf der klanc . Es

ſind aber allelngenieurs bißher bemuͤhet geweſen / eine

Manier nach der andern auszudencken / daß ſie fein
groſſe Flanqven bekommen moͤchten / und wenn ſie ih⸗
ren Zweck nicht nachallen Wunſch erreichet / ſo haben
ſie zwey / drey / auch wohl vier Flanqyen neben ein⸗

ander und eine ůber der andern angeleget . An der

neuen
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neuen Kortification zu Braunſchroꝛig ſind drey
Flanqven . Wien / Alt⸗Dreßden / das Schloß zů
Wolffenbuttel und berſchiedene Plaͤtze in den Nie⸗

derlanden haben Calematten und niedrige Strich⸗
Plaͤtze nach alt Spaniſcher / Wißmar und Naer⸗

den nach der neuen Art . Breda hat doppelte Flan⸗

qven . Die Frantzoͤſiſchen Plaͤtze nach Vaubans al⸗

ten Manier koͤnnen theils auſſer den Stuͤcken die auf
der hohen Flane ſtehen / noch zwey biß drey unter der
Flanc der Fauſſebraye tenaille haben / nemlich wo tro⸗

ckeue Graben ſind . Damit man nun zu urtheilen wiſ⸗
ſe / ob die Stuͤcke auf ſolchen Plaͤtzen wohl logiret ſind/

muß man folgende Keguln beobachten :

Uife
Stücke muͤſſen durch Schieß⸗Scharten

teſſenſ0
2. Sollen ſie wohl berdecket ſeyn/ daß ſie der Feind

vom Feld her mit ſeinem Canonen nicht wohl attaqvi⸗
ren kan .

3. Ein oder zwey Stuͤcke zum wenigſten / muͤſſen in

der Breche commandiren / und ſo ſtehen daß ſie der

Feind nicht treffen ja nicht einmahl ſehen kan/ biß er in

die Breche koͤmmet. 667
4. Wenn Bomben auf die Flanqven fallen/ muͤſſen

ſie daſelbſt nicht groſſen Schaden an den Stücken thun
koͤnnen.

5. Wenn etliche klanqven über einander liegen/
müuͤſſen die Trümmer ſo durch das feindliche Canoni -

ren oben herab fallen/ dieStücke und Conſtabel unten /
dabon nicht hindern noch beſchaͤdigen .

6Wenn die in den untern klanqvenſchieſſen / muͤſ⸗
fen ſie den Obern nicht mit Rauch/ dieObern aber den

Untern nicht init den herabfallenden gluͤenden Vor⸗

ſchlaͤgen berhinderlichfallen.
7.
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7. Wenn in Gewoͤlbern geſchoſſen wird / muß der

Dampff und Knall behende weggehen koͤnnen .

§. § .

Wegen des Gebrauches der Feuer⸗Moͤrſer
in den Feſtungen iſt gar biel zu erinnern / zumahl ſte
nicht ſo haͤuffig koͤnnen gebrauchet werden / als im Feld
wider eine Feſtung / denn es wird aus der Feſtung ins

Feld btel leichter bergeblich geworffen. Sonderlich a⸗

ber iſt das Stein⸗werffen aus Feſtungen am dienlich⸗
ſten / weil es wenig Koſten erfordert . Des Nachts muͤf⸗
ſen oͤffters Leucht - Kugeln hinaus geworffen werden .

Hingegen dasBomben⸗Werffen ſoll nicht ohne wichti⸗
ges Abſehen geſchehen . Im uͤbrigenmuß man auf alle
Wege bedacht ſeyn / wenn der Feind eine Gallerie uber

den Graben machet / wie man derſelben mit Bomben

und Brand⸗Kugeln beykommes moͤge.

H. 6 .
Zum Beſchluß muß ich noch einen Anſchlag

machen / daraus Curieuſe in etwas urtheilen koͤnnen/
wie biel Stuͤcke in einer Veſtung erfordert werden /
vorher aber ſind davon folgende Haupt⸗kegulen zu
mercken .

1. Viel gantze und drey⸗biertel⸗Carthaunen ſind in

einer Feſtung nicht nuͤtze.

2. Groſſe Schlangen ſind ebenfals wenig zu gebrau⸗
chen/ ohne in den Feſtungen an See⸗Kuͤſten .

3. Falconen und Falconetten hon 8. 4. 2. Und l. Ih .
ſind deſto noͤhtiger.

4. Alle Gontre - Batterien auf den Haupt⸗Wercken /
gegen welche eine Attaqve gefuͤhret wird / muͤſſen mit

halbenCarthaunen / und die in den Auſſen⸗Wercken
mit vierthel⸗Carthaunen koͤnnen beſetzet werden / auf

jedeContre- Batterien aber moͤgen 6,Stuͤcke gerechnet
werden .
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. Alle Flanqven der attaqvirten Poſten muͤſſen oben
mit halben/ unten mit Viertel⸗Carthannen oder s. pfuͤn⸗
digen Stücken beſetzet wer den koͤnnen .

6. Jedes attaquirte Auſſen⸗Werck erfordert zu ſeinet
Defenſion ꝗ. Stein⸗Carthaunen oder Haubitzen .

Wenn wir nun bedencken/ daß mehr alsz . Attaqyen auf
eine Feſtung nicht wohl koͤnnen gefuͤhret werden / und ſtel⸗
len uns eine Veſtung vor mits Boll⸗Wercken ſo ihre Faul⸗

ſebray und doppelteklanqven haben/ shalbe Monden / und
eine gute Contreſoarpe , ſo iſt leicht zu rechnen/ daß folgen⸗
de Canonen zu der gantzen Feſtung erfordert werden18 .
halbe Canonen / auf 6. Oontre - Batterien ; dreyer Boll⸗
Wercke und dreyer Faullebrayen , a . halbe Canonen auf

Flanqven . 2t biertels Canonen zu Contre - Batterien in

dieAuſſen Wercke . i . Stein⸗Carthaunen zu Delendi⸗
rung der Auſſen⸗Wercke . Auf die fünff Boll⸗Wercke die

nicht attaqviret werden / 20 . Falconen zu 8. oder 6 Fh. in

dieContreſcarpe gegen den drey Feindlichen Attaqven ,
12. ſolcheßalconen aufBock - Laveten , In demZeug⸗Haus
koͤnnen zur Reſerve 2 gantze / 2. drey biertel / 4. halbe / 4.
biertels Carthaunen / e. Haubitzen und 12 Falconen und
Faloonetten ſtehen . Uber dieſes ſolten ꝛ. Feuer⸗Moͤrſer zu
300 / achtzu 100 / uud 12. zu 60 . Iß . Stein borhanden ſeyn .

Betraͤget alſo die gantzeSumma iß⸗ biß 160 . Stůcke und

22. Feler⸗Moͤrſer/ womitelne ſolche Feſtung wuͤrde bor⸗
trefflich berſehen und formidabel ſeyn / ſo ferne der uůbrige
Vorraht ſich nach broportion dabey befuͤnde Und damtit
will ich dieſe kurtzeExrinnerung bon derArtilleriebeſchlieſ⸗

ſen/ mit dem hertzlichen Wunſch / daß Gott die Hertzen der

Groſſen dahin regieren wolle daß ſie jederzeit mit Ernſt
und Elfer nach Frieden trachten / und des entſetzlichen

Geſchützes deſto weniger benoͤhtiget ſeyn
moͤgen .
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